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Deutsche Truppe« in Warschau
Mit unheimlicher Schnelligkeit in Polens Hauptstadt eingedrungen — Die Weichsel bei Sandomir und Gora Kalwaria erreicht

Berlin , 8. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht ,
gibt bekannt: Deutsche Panzertruppen sind am Freitag um ^
17.15 Uhr in Warschau eingedrungen. !

Schnelle Truppen haben in raschem Vorstoß am Freitag !
nachmittag Nadarzyn, 20 Kilometer südwestlich Warschau» ^
erreicht. !

Berlin,  8 . Sept. Deutsche Panzertruppen haben an !
de- Strecke Tomaszow— Warschau feindlichen Widerstand !

kurzem heftigem Kampf gebrochen und sind in raschem s
Verbringen auf die polnische Hauptstadt.  Noch am j
Vormittag wurde der Ort Mszczonow erreicht . !

Berlin,  8 . Sept . In den Waldgebieten südostwärts der j
Pilica wurden versprengte Teile einer polnischen Division ge- l
fangen genommen. Dabei befanden sich drei vollständige Batte¬
rien mit Bespannung . ,

Schnelle Truppen haben die Weichsel bei Sandomir in Süd¬
polen und bei Gora Kalwaria südostwärts Warschau erreicht.

Der Oberbefehlshaber des Heeres an der Nordfront
DNB . Berlin,  8 . Sept . Der Oberbefehlshaber des Heeres,

Generaloberst von Brauchitsch, begab sich am 8. September zu !
den Truppen an der Nordfront , die nach den harten Gefechten
gegen die Vunkerlinie bei Mlawa und den Straßenkämpfen in !
Pultusk den Narew überschritten hatten . s

Der Generaloberst ließ sich von der vordersten Linie über de« !
Verlaus der Kämpfe Bericht erstatten und sprach in Pultusk s
verschiedenen Truppenteilen , die sich besonders ausgezeichnet
haben , seine Anerkennung aus.

Derfolgung des geschlagene«
Feindes!

Berlin,  8. Sept. Das Oberkommando  der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Die Operationen in Polen am 7. September nahmen an
vielen Stellen den Charakter einer Verfolgung
an; nur an einzelnen Stellen kam es noch zu ernsteren
Kämpfen.

Südostwärts Gorlice  und ostwärts Tarnow  drin¬
gen unsere Truppen gegen Wisloka vor. Nördlich der
Weichsel haben bewegliche Kräfte Staszow  und nördlich
der Lysa Gora  die Gegend dicht westlich Kamienna
erreicht. Die Bahnlinie Konskie—Opocno wurde im An¬
griff überschritten. Nördlich Tomaszow  haben Panzer¬
truppen den Feind aus Rawa Mazowieckageworfen, und
stehen dort KV Kilometer vor Warschau. Zwischen Thorn
und Strasburg  ist die Drewenz überschritten.

Die Besatzung der Westerplatte  in Danzig hat sich
ergeben; ihr Widerstand wurde durch Pioniere . Marine-
Sturmkompagnien und U -Heimwehr unter Mitwirkung
der „Schleswig-Holstein" gebrochen.

Nordostwärts Warschau ist der Narew bei Pultusk ?
und Rozan  überschritten. In der Provinz Posen wurden
im Süden und Norden weitere Gebietsteile besetzt.

An diesen schnellen und großen Erfolgen hatte die
Luftwaffe  wieder entscheidenden Anteil. Ihr Massen¬
einsatz richtete sich gegen die zurückgehende polnische Ar¬
mee. Sie griff mit Schlacht- und Sturzkampfgeschwadern
unmittelbar in den Erdkampf ein. Marschkolonnen wur¬
den versprengt, Rückzugswege durch Zerstören von Brücken
und Uebergänge« zerstört, Versuche von feindlichen Gegen¬
angriffen schon in der Bereitstellung zerschlagen. Die
Weichselbrücken südlich Warschaus  sind nach¬
haltig zerstört. In Warschau  sind die Durchgangsstra-
ßen mit Kolonnen angefiillt und verstopft. Die eilige Räu¬
mung der Stadt ist im Gange.

Zwei deutsche Flugzeuge wurden über polnischem Gebiet !
abgeschossen. Ein Flugzeug wird vermißt.

Das deutsche Hoheitsgebiet wurde auch gestern nicht an- !
gegriffen. i

Ln Nord- und Ostsee  wurde eine Reihe von Mi- !
»ensuchunternehmungendurch die Kriegsmarine durch- >
geführt. Boote einer Minensuchflottille beschossen eine
polnische Strandbatterie,  die das Feuer erfolg¬
los erwiderte. Ein viertes polnnisches U - Boot
wurde vernichtet.

Krakau nach dem Einmarsch
Neues Leben in der kerndeutschen Stadt

— 8. Sept . (Sonderbericht, ) (P , K.) Nachdem bereits in
den Morgenstunden des 6. September die Jnfanteriespitze der
deutschen Truppen Krakau erreicht hatte und motorisierte Pa¬

trouillen durch die Straßen der Stadt fahren , zogen am Abend des¬
selben Tages die deutschen Soldaten in Krakau  sin.

Die Jntanteristen , die unerhörte Tagesmärsche auf staubigen
Landstraßen hinter sich hatten , machten trotz aller Strapazen
einen frischen Eindruck, Als sie, Soldatenlieder singend, durch
die Hauptstraßen Krakaus marschierten , stand ein dichtes Spalier
von Einwohnern der Stadt an ihrem Weg. Die Furcht , die
noch in den Morgenstunden zu beobachten war und die durch
die maßlose Hetze der polnischen Chauvinisten hervorgeruscn
worden war , hatte sich gelegt. Die Krakauer betrachteten die
deutschen Soldaten mit jener Neugier , die man völlig fremden
Dingen entgegcnbringt , aber aus ihren Aeußerungen war deut¬
lich zu spüren, daß sie die Haltung und die Ausrüstung der
deutschen Truppen bewunderten , und sie hatten auch genügend
Vergleichsobjekte, denn in den Morgenstunden desselben Tages
erst hatten die polnischen Soldaten die Stadt geräumt.

Der Einmarsch der deutschen Truppen war von einer kurzen,
aber eindrucksvollen Feier am Grabmal Pilsudskis
auf der Burg von Krakau eingeleitet worden . Der Komman¬
dierende General und der Divisionär fanden sich am Mittwoch
um 13 Uhr am Grabe Pilsudskis ein und gedachten in kurzen
Gedenkminuten des toten Führers des polnischen Volkes, dessen
Lebensziel von den gegenwärtigen Machthabern Polens zer¬
stört worden war . Vor dem Eingang zu der Gruft , die die Worte
trägt : „corpora dormiunt viligant anima " (Die Körper schla¬
fen, aber die Seelen wachen), wurden Ehrenwachen aufgezogen.
Diese Feier war — das konnte jeder Anwesende deutlich spü¬
ren — mehr als eine Geste. Sie war da. Bekenntnis zu einem
großen Menschen, der den Frieden mit dem deutschen Volk er¬
strebt hatte . '

Von dem Wawel , der Burg in Krakau , geht der Blick weit in
das Innere des Landes , das nun von den deutschen Truppen
durch Opfer erobert wurde . Er geht auf die Straßen hin , auf
denen polnische Soldaten in regellosen Haufen weiter in das
Innere des Landes flüchten, verkauft und verraten von einer
Regierung , die irgend welche Phrasen höher stellt als das Leben
des eigenen Volkes. Der Blick bleibt aber auch an den Türmen
der Marienkirche hängen , in der der wunderbare Altar des
Nürnbergers Veit Stoß steht, er faßt die Tuchlauben und die
Giebel und Häuser der Stadt Krakau . Im Osten der Stadt steht
eine schwarze hohe Rauchwolke, dort brennt der Bahnhof und die
Magazine , die flüchtende polnische Soldaten in Brand steckten.
Die Arbeitslosen der Stadt — und das sind nicht wenige —
holen aus den Magazinen an Waren , was sie holen können.
Die Feuerwehr ist nicht mehr imstande, den Brand wirkungsvoll
zu bekämpfen, weil die Polen einen großen Teil des Autoparks
und der Löschwagen Mitnahmen.

Aber sonst ist in der Stadt nichts zerstört worden . Die Ge¬
bäude , die den Charakter Krakaus prägen und die den deutschen
Geist seiner Gründer verkünden, sind unversehrt . Das haben
ja die Palen vergessen, daß Deutsche Städte wie Krakau schufen,
daß Krakau auch Magdeburger Stadtrecht hatte und daß es am
Ausgang des Mittelalters deutsche Hansestadt war . Erst im
18. und 19. Jahrhundert konnte die Bevölkerung polonisiert wer¬
den. Das ändert aber nichts an der Tatsache, daß der erste
Rektor der Krakauer Universität , der ältesten Hochschule Polens,
ein Deutscher, Matthias Stadtschreiber , war.

Die Kaufläden der Stadt sind, soweit sie Juden gehören, noch
geschlossen. Aber auf dem Ring und in den Straßen um den

Turm spazieren wieder in langen Kolonnen die Bürger Kra¬
kaus, die blaue Straßenbahn fährt auf allen Gleisen durch die
Stadt . Vor roten Plakaten , die alle hundert Meter weit an
der Wand kleben, sammeln sich die Menschen. Sie lesen de«
Aufruf der deutschen Militärbehörden,  der jeden
Krakauer warnt , Waffen in seinem Besitz zu halten . Kurze Zeit
nachher finden sich auch schon die ersten Polen ein, die alte Ge¬
wehre, Pistolen und Säbel abliefern . Auf dem Ring stehen
unübersehbar Lastkraftwagen des deutschen Heeres , die Soldaten
gehen mitten unter die Zivilbevölkerung , werden begrüßt und
geben die Grüße wieder . Dazwischen schieben sich langsam pol¬
nische Bauern und Bäuerinnen , die ihre Dörfer im Stich ließen
und die nun wieder heim wollen , mit großen Wäschepaketen
auf dem Rucken, mit Kühen und Pferden am Leitseil vorwärts.
Krakauer mit blau -weißen Armbinden haben einen vorläufigen
Hilfsdienst übernommen . Auf dem Hauptplatz verkündet ei»
großer Lautsprecher die Weisungen der Militärbehörden , llm
7 Uhr abends hat die Zivilbevölkerung die Straßen zu verlaßen
und ihre Wohnungen aufzusuchen, in der Dunkelheit streifen
nur mehr Patrouillen auf Motorrädern , Pferden , Rädern und
zu Fuß durch die Stadt . Die Soldaten haben noch den Staub
des Anmarschweges nach Krakau auf ihren Stahlhelmen und
ihren Uniformen . Sie find müde, aber sie wollen nichts von
einer Müdigkeit wißen . Die Parole heißt immer noch: „Vor¬
wärts ".

Sechs Kilometer von der Stadt entfernt liegt der polnische
Militärflugplatz , der schon iu den ersten Tagen von deutschen
Fliegern bombardiere wurde . Ein Besuch auf diesem Flugplatz
zeigt, wie gründlich diese Arbeit besorgt wurde . Alle Hangars
find zerstört . Glasscherben und Stahlsplitter sind allein übrig
geblieben . Die Flugzeuge sind entweder verbrannt oder schwer
beschädigt, Hunderte von Kraftwagen der Flieger vernichtet.

Besetzte Städte im Kampfgebiet
Altes deutsches Land wurde wieder deutsch

Das Deutsche Ausland -Institut stellt uns über die nunmehr
von den siegreichen deutschen Truppen besetzten-Städte und über
das Deutschtum im Kampfgebiet folgende Ausführungen zur
Verfügung:

Graudenz:
Am 5. September haben die deutschen Truppen die Festung

Graudenz genommen. Damit ist der heiße Wunsch der Graudenzer
in Erfüllung gegangen, die sich vor 20 Jahren zusammen mit den
Soldaten der Graudenzer Garnison auf dem Festungsberg ver¬
sammelten und folgende Entschließung faßten : „Die Bürger der
Stadt Graudenz haben sich mit der hiesigen Garnison zusammen-
gefunden, um gegen jede Lostrennung deutschen Gebietes , ins¬
besondere gegen diejenige von Westpreußen und der alten deut¬
schen Festung, flammenden Protest zu erheben. Entsprechend der
14 Wilsonschen Punkte verlangen wir unser Recht und sind ent¬
schlossen, es uns mit Gewalt zu erstreiten , falls polnische Macht¬
haber unser Land an sich reißen wollen ." Bevölkerung und Gar¬
nison wurden damals von der Berliner Regierung im Stich ge¬
lassen und die alte deutsche Stadt mußte den Polen übergeben
werden . Graudenz hat die erste Blütezeit unter dem Deutschen
Ritterorden erlebt , der 1291 der deutschen Ortschaft an der Weich¬
sel Stadtrecht verlieh . Der Orden baute dort auf einer Anhöhe
an der Weichsel eine starke Vura . von der heute nock der Vera¬

GsEeWOe polnische Mordtaten
Maschinengewehrfeuer auf Deutsche aus der Kirche — Fast sämtliche führenden Volksdeutschen

von polnischen Banden bestialisch umgebracht
DNB . Kattowitz,  8 . Sept . Immer neue Einzelheiten wer¬

den über den blutigen Terror bekannt , den die Jnsurgentenban-
den verübten . Als eine Vorhut der deutschen Truppen in der
Stadt Pleß erschien, wurde sie jubelnd von der gepeinigten und
verfolgten deutschen Bevölkerung begrüßt . Plötzlich vernahm man
Maschinengcwehrfeuer und das Detonieren von Handgranaten.

Polnische Insurgenten , die sich wie Dach- und Heckenschützen
irgendwo verborgen hielten , übten ihre letzte grausige Rache aus.
Zwanzig Volksdeutsche Männer und Frauen fielen diesem Mord-
gcsindel zum Opfer , ebenso zwei Angehörige der deutschen Wehr¬
macht. lieber 30 Volksdeutsche erlitten schwerste Verletzungen.
Sechs von ihnen starben kurze Zeit später.

Die Truppe hatte sosort zum Gegenangriff ausgeholt . Als die
Opfer dieses Blutbades am Mittwoch in Anwesenheit einer
großen Trauergemeinde zur letzten Ruhe bestattet wurden , krach¬
ten erneut zahlreiche Gewehrschüsse um die vor dem offenen
Grabe versammelte Menschenmenge. Zahlreiche Personen wur¬
den dabei verletzt. Deutsche Soldaten griffen sosort ein, als
plötzlich aus der Kirche heraus Maschinengewehrfeuer erfolgte.
Es kam zu einem regelrechten FeUergefecht, bis es gelang , die
Verbrecher aus der Kirche hcrauszuholen und unschädlich zu

machen. Glücklicherweise ging dieses Feuergesecht ohne große
Opfer auf deutscher Seite ab. Auch die polnischen Truppen hat¬
ten vor ihrem Abzug alles verwüstet , was ihnen noch unter die
Hände kam. Zahlreiche Bauernwirtschaften im Kreise Pleß wur¬
den ausgeplündert und in Brand gesteckt. Die Wirtjchafts - und
anderen Gebäude mehrerer Domänen wurden gleichfalls ein
geäschert. Von den deutschen Besitzern fehlt bisher jede Nach¬
richt. Auch aus dem Vielitzer Gebiet kommen erst jetzt ähnliche
Meldungen.

In diesem Gebiet wurden am Vortage des Einmarsches der
deutschen Truppen fast alle führenden Persönlichkeiten des
Deutschtums, soweit man ihrer noch habhaft werden konnte, aus
den Häusern geholt und ermordet . In besonders viehischer Weise
wurde das führende Mitglied der Jungdcutschcn Partei , Jo¬
hann Piesch aus Alexanderfeld , abgeschlachtet. Ihm waren die
Augen ausgestochen worden , die Zunge herausgerissen , Nase und
Ohren abgeschnitten, sowie der Bauch und die Lenden aufge¬
schlitzt worden. In bestialischer Weise sind die führenden Jung-
deutschen Johann Jcnkner aus Lobnitz und Karl Gillner aus
Kamitz ermordet worden . Mindestens 25 Volksdeutsche Führer
und Unterführer sind in diesem Gebiet den bestialischen Mord¬
brennern des Aufstiindischenverbandes zum Opfer gefallen.

Die Zahl der Verschleppten und Vermißten ist auch nicht an¬
nähernd festzustcllen.
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sNev, der Klimmet , vorhanden ist. Von diesem aus bietet sich ein
weiter Blick in das Weichseltal. Auch als im 15. Jahrhundert
Westpreußen gezwungen wurde , mit Polen eine Personalunion,
einzugehen, hielt die Stadt treu an ihrem deutschen Recht, an-
ihrer deutschen Verfassung in jenen schweren Tagen fest. Der
Zeit der Not bereitete Friedrich der Große ein Ende, der im
Juni 1772 seinen Einzug in Graudenz hielt . Ein wirtschaftlicher
und kultureller Aufstieg folgte bis zum Weltkriege . Nach der Er¬
bauung einer Eisenbahnbrücke über die Weichsel wurde Graudenz
Bahnknotenpuukt der Strecke Könitz—Soldau Anstelle der ver¬
fallenen Ordensburg wurden starke Vefestigungswerke angelegt,
die heldenmütig 1807 von dem preußischen Kommandanten Cour¬
biere gegen die anstürmenden Truppen Napoleons verteidigt
wurden . Die Stadt konnte von den Franzosen nicht eingenommen
werden . Vor 1911 lagen in Graudenz die Infanterie -Regimenter
12S, 141, 175 und das Feldartillerie -Regimenr 71. Und heute
marschieren wieder deutsche Truppen durch die Straßen von
Graudenz und wieder halten deutsche Soldaten Wacht an der
Weichsel.

Die Ordensstadt Kulm:
Bei der Besetzung des rechten Steilufers der Weichsel wurde

Kulm , die etwa 12 000 Einwohner zählende Kreisstadt des Kul-
merlandes , von unseren Truppen genommen. Die Stadt ist be¬
kannt durch die Handrechte, die ihr 1233 in Anlehnung an das
Magdeburger Stadtrecht vom Deutschen Ritterorden , dessen
Hauptsitz sie bis 1300 war , verliehen wurde . Das Kulmer Recht
hat sich im ganzen deutschen Osten verbreitet . Unter dem Schutze
des Ordens nahm die Stadt einen raschen Aufstieg. Sie wird
im 14. Jahrhundert unter den sechs preußischen Hansestädten ge¬
nannt . Noch heute sind die vom Orden angelegten Speicher er¬
halten . Mit der türmereichen Stadtmauer aus der Ordenszeit
und den gotischen Kirchen ist Kulm ein Hort mittelalterlicher
echter deutscher Baukunst . Den Jahren polnischer Gewaltherr¬
schaft, die der Ordenszeit folgten , bereitete Friedrich der Große
ein Ende. Anknüpfend an das Kolonisationswerk des Deutschen
Rtterordens brachte er das stark verfallene Kulmerland durch
Ansiedlung tüchtiger Kolonisten , unter denen viele Würt-
temberger  waren , wieder zu Blüte . Die deutsche Aufbau¬
arbeit wurde durch den Weltkrieg jäh unterbrochen . Am
29. August 1866 wurde in Kulm Hermann Löns geboren.
Königshütte:

Neben Kattowitz ist Königshütte der Hauptpunkt des oberschle¬
sischen Industriegebietes . Die Vereinigte Königs - und Laura¬
hütte erfaßt einen wesentlichen Teil des oberschlesischen Kohlen-
reichtums . Die Stadt wurde durch den Grafen von Reden ge¬
gründet , der an der Entstehung des oberschlesischen Bergbaues
überhaupt wesentlist beteiligt war . An den Grafen von Reden
erinnert noch vieles in Königshütte ; so z. B . das Hotel Graf
von Reden , in dem die deutschen Organisationen ihre Zusam¬
menkünfte abhielten und bis 1930 das Denkmal des Grafen von
Reden , das damals von den Polen zerstört wurde . In den letz¬
ten Jahren haben die Polen den alten deutschen Namen in
Chorzow umgewandelt , um die deutsche Vergangenheit der Stadt
vergessen zu machen. Dieses Unrecht haben unsere Truppen
wieder beseitigt

Petrikau:
Petrikau ist Mittelpunkt eines wichtigen Textilindustriegeöre-

tes . Für uns Deutsche hat es vor allem dadurch Bedeutung , daß
im Umkreis von Petrikau zahlreiche deutsche Siedlungen liegen,
die sich ihr Deutschtum völlig erhalten haben . In diesen Dör¬
fer« leben unter den Deutschen nur wenig Polen . Wir nennen
folgende Siedlungen : Kalduny mit 340 Einwohnern , davon 310
Deutsche; Pawlowa mit 311 Einwohnern , davon 228 Deutsche;
Klementoynow mit 239 Einwohnern , davon 175 Deutsche; Ja-
rosty mit 385 Einwohnern , davon 195 Deutsche, und vieb: andere.
Bielitz:

In Bielitz und der Vielitzer Sprachinsel hat sich das mittel¬
alterliche Deutschtum, das dort im 13. Jahrhundert angesetzt
wurde , gut erhalten , während das aus dem Mittelalter stam¬
mende Deutschtum in anderen Gebieten Polens im Laufe der
Jahrhunderte vielfach verschwunden ist. Die Siedlungen um
Bielitz wurden von schlesischen Kolonisten gegründet , nachdem der
dort vorhandene Wald gerodet worden war . Als Tuchmacher-
stadt hatte Bielitz durch Jahrhunderte hindurch eine geradezu
europäische Bedeutung . Im 19. Jahrhundert entwickelte sich eine
bedeutende Tuchindustrie in Bielitz. Vis heute sind von den
20 000 Einwohnern der Stadt rund 14 000 deutsch geblieben.
Kielce:

Hauptort der Wojwodschaft Kielce. Wichtiger Verkehrsknoten¬
punkt. Schon im Weltkrieg als Schlachtenort bekannt . Im Okto¬
ber 1914 für kurze Zeit das Hauptqaurtier Hindenburgs . Im
Umkreis liegen verschiedene rein deutsche Siedlungen.
Neumarkt'

Die Stadt ist das alte deutsche Neumarkt und wurde im Jahre
1234 von Deutschen gegründet . Kurz darauf erhielt sie deutsches
Recht. In der Umgebung waren während des Mittelalters zahl¬
reiche adelige deutsche Geschlechter angesiedelt . Von hier aus er¬
folgte das Vordringen deutscher Kolonisten nach Osten. Zahl¬
reiche polnische Ortsnamen in der Umgebung weisen auf den
deutschen Ursprung hin : Czorstyn-Zornstein , Ervywald -Ereiss-
wald , Harklaw -Harklau , Szlemberk-SchlemberK
Kattowitz:

Im Gegensatz zu den alten deutschen Städten in Polen ist
Kattowitz eine neuere Gründung , die als Mittelpunkt der ober-
schlesischen Industrie erst in den letzten hundert Jahren einen
unerhörten Aufschwung nahm. Die großen Steinkohlengruben,
Eisenhütten , Zinkhütten und die großen Werke, die die Boden¬
schätze Oberschlestens weiter verarbeiten , haben ihre Verwaltung
meistens in Kattowitz . Die Stadt wurde dadurch auch zu einem
außerordentlich wichtigen Verkehrsmittelpunkt . Seiner großen
Bedeutung wegen war die Abtrennung der Stadt Kattowitz von
Deutschland den Entente -Mächten besonders wichtig. Mehr als
90 Prozent der gewaltigen Kohlenvorräte Schlesiens wurden vom
Reich abgetrennt und damit das oberschlesische Industriegebiet,
das wirtschaflich eine untrennbare Einheit darstellt , zerrissen.
Für das Deutschtum des abgetrennten Oberschlesiens war Katto¬
witz seit zwanzig Jahren der Mittelpunkt . Dort waren die maß¬
gebenden Deutschtums-Organisationen , die bedeutensten Zeitun¬
gen und ein Theater , das mehrmals in der Woche deutsch spielte.

Folgen der Londoner Kriegshysterie
Engländer schieben eigene Flugzeuge ab

Neuyork, 8. Sept . United Preß berichtet aus London, nach
einer Mitteilung des britischen Jnformationsministeriums hät¬
ten die englischen Flakbatterien bei einem Fliegeralarm dre
eigenen Kampfflieger unter Feuer genommen. Ein britisches
Flugzeug wurde dabei in Brand geschossen und stürzte ab ; ein
zweites wurde derart beschädigt, daß es notlanden mußte.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Britische Dölkerrechtsverletzungerr
lleberfliegen dänischen und norwegischen Hoheitsgebietes

Kopenhagen , 8. Sept . Aus in der Nacht in Kopenhagen ein¬
gelaufenen Meldungen aus Nordschleswig und Südjütland geht
hervor , daß sich die englische Flugwaffe schon wieder eine Ver¬
letzung der Neutralität Dänemarks hat zuschulden kommen las¬
sen. Dieser neue Uebergriff ist einwandfrei bewiesen.

Oslo , 8. Sept . Wie die Osloer Zeitung „Arbeiderbladet " aus
Stavanger meldet , kreiste nach Beobachtung von Fischern und
Lotsen am 6. September früh ein großer zweimotoriger Doppel¬
decker längere Zeit über der Insel Kvitsöy an der Mündung
des Ryfylke-Fjords . Das Flugzeug war augenscheinlich an den
dort befindlichen Schiffen besonders interessiert . Es setzte seinen
Kurz landeinwärts über den Bok-Fjord und ging schließlich in
großem Bogen über Norden in westlicher Richtung zum Meer,
wo es verschwand. Das Flugzeug -' hatte keine Kennzeichen, bot
auch sonst keinen Anhaltspunkt zur Feststellung der Nationali¬
tät ; jedenfalls war es kein norwegisches.

Am Nachmittag desselben Tages gegen 17 Uhr wiederholte
sich ein solcher Flugzeugbesuch bei Kvitsöy und schließlich auch
spät abends über dieser Insel und dem Bok-Fjord . Bei diesem
dritten Flug hielt sich das Flugzeug auffallend lange landein¬
wärts , ehe es wieder dem Meere zuflog. Beim zweiten Besuch
umkreisten zwei norwegische Jagdflieger das Flugzeug.

Neue britische NeutraMLtsverletzrmg
Deutscher Dampfer in holländischenHohsitsgervüssern

angegriffen!
Berlin , 8. Sept . Der deutsche Dampfer „Franken " ist am

6. September in den Hasen Padang (Sumatra ) eingelaufen.
Er wurde vorher in neutralen (holländischen) Gewässern von
englischen Flugzeugen angegriffen,  jedoch nicht be¬
schädigt. Es handelt sich im vorliegenden Fall um eine neue
schwere englische Neutralitätsverletzung , da kriegerische Hand¬
lungen auf Grund des Haager Abkommens von 1907 und der
allgemein anerkannten Regelung des Völkerrechts in territo¬
rialen Gewässern nicht vorgenommen werden dürfen.

Kurze AuslandsrneLdrmgrm
Chamberlain erstattet Lügenberichte

Berlin , 8. Sept . Der englische Ministerpräsident hat am Don¬
nerstag im Unterhaus den Abgeordneten regelmäßige Berichte
über die allgemeine Kriegslage  versprochen . Wenn
die späteren Berichte ebenso gefälscht sind wie der erste, so wer¬
den die Unterhausmitglieder wenig erbaut von diesen Reden
sein. Chamberlain behauptete , daß die Polen „hartnäckig um
jeden Meter ihres Landes kämpfen", obgleich aus dem raschen
Vorschreiten der deutschen Offensive hervorgeht , wie schnell die
Widerstandskraft der Polen gebrochen worden ist. Er erklärte
dann , „der Krieg sei eigentlich durch die Versenkung der „Athe-
nia " eröffnet worden , über die die ganze Wett zutiefst entrüstet
sei". In Wahrheit weiß die ganze Welt , daß der englische Lügen¬
krieg und die skrupellose Stimmungsmache durch Churchills Tor¬
pedo auf die „Athenia " eröfnfet worden sind, lleber Einzelheiten
der Mobilmachung , so meinte Chamberlain , könne er noch nichts
Mitteilen.
Kein Eintritt der englischen Opposition in das Kabinett

Die englischen Oppositionsparteien , nämlich die Labour -Partet
und die Liberalen , haben es abgelehnt , Posten in der Regierung
Chamberlain zu übernehmen . Sie haben jedoch Verbindungs¬
männer zu einigen Ministerien bestellt, die sich über die Tätigkeit
dieser Ministerien unterrichten sollen. Die kleine Gruppe unab¬
hängiger Liberaler , die hinter Lloyd George steht, hat als einzige
Oppositionsgruppe den Sohn des ehemaligen Ministerpräsidenten
des Weltkrieges , Major Lloyd George, auf einen untergeord¬
neten Posten in der englischen Regierung entsandt.

London stellt sich um
Die finnische Zeitung „Zelsingin Sanomat " berichtet über die

Veränderungen im Leben Londons . Sämtliche Theater - und
Kinovorstellungen seien eingestellt worden , ebenso wie alle Sport¬
veranstaltungen abgesagt wurden . Auch die Einschränkungen im
Benzinverkauf hätten das äußere Bild der Stadt sehr verändert.
Stark verringert sei insbesondere auch der Papierverkauf . Die
Preise für Kunstseide seien stark gestiegen. Im Milchoerbrauch
würden große Einschränkungen vorgenommen . Daß der finnische
Korrespondent ein „völlig normales Klubleben " feststellen kann,
beweist nur , daß die englische plutokratische Oberschicht von Maß¬
nahmen , die die Masse des Volkes auf sich nehmen muß, vor¬
läufig nichts spürt.

General Hertzog protestiert
Der bisherige Ministerpräsident der Südafrikanischen Union,

General Hertzog, protestiert in einer öffentlichen Erklärung gegen
Südafrikas Teilnahme an einem europäischen Krieg . Bei der
Auseinandersetzung zwischen Großbritannien und Deutschland
stehe auch nicht das untergeordnetste Interesse der Südafrikani¬
schen Union auf dem Spiel . Der Krieg werde nur zugunsten
Großbritanniens geführt . General Smuts , der mit England zu¬
sammengehe, habe die Freiheit der Nation verraten.

Das Blutgeld für Pole«
Das britische Schatzamt gibt bekannt , daß der polnischen Re¬

gierung eine Baranleihe von rund 100 Millionen RM . gewährt
wird . Das Abkommen wurde im britischen Außenministerium
unterzeichnet . Nachdem die Polen im Solde Englands bereits am
Rande des Abgrundes angekommen sind, erhalten sie endlich die
sehnlichst erwarteten Barzahlungen . Ehe aber von der War¬
schauer Regierung irgend ein Nutzen aus diesem Blutgeld ge¬
zogen werden kann, wird die innere Zersetzung Polens bereits so
weit vorgeschritten sein, daß auch noch wesentlich größere Sum¬
men keinerlei Wirkung mehr ausüben könne»

Kein Umweg über Kanad»
Staatssekretär Hüll  erklärte , daß amerikanische Waren , die

unter das Neutralitätsgesetz fallen , auch dann nicht nach Groß¬
britannien verschifft werden könnten, wenn sie von Kanada ge¬
kauft würden und dieses britische Dominion nicht in den Krieg
gegen Deutschland einträte.

Belgien und Luxemburg
Belgische und luxemburgische Regierungsvertreter hatten eine

Zusammenkunft , in der der luxemburgischen Regierung für den
Fall von Schwierigkeiten die Hilfe Belgiens in Aussicht gestellt
wurde . Die luxemburgische Regierung hat nunmehr durch Ver¬
ordnung zu verhindern versucht, daß der luxemburgische Sender
anderes als Mitteilungen und Aufrufe der eigenen Regierung
veröffentlicht.

Das russische Volk billigt die Außenpolitik
Im Anschluß an die Tagung des Obersten Sowjets werden an

allen größeren Orten der Sowjetunion Versammlungen abgehal-
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tcn . Ueberall spricht die Bevölkerung der Außenpolitik der Sow¬
jetregierung ihr Vertrauen aus und begrüßt den Nichtangriffs¬
pakt mit Deutschland auf das herzlichste. Insbesondere marschiert
ernlüßlich des Jugendtages in vielen Städten die Jugend au>'
um ihrer Bereitschaft zum Einsatz für die Heimat Ausdruck zu
geben.

Schutz gegen Bolksschädlmge
Todes- und Zuchthausstrafen für gemeine Verbrecher
Berlin , 8. Sept . Die zur Abwehr feindlicher Fliegerangriffe

gebotene Verdunkelung darf verbrecherischen Elementen nicht
den Anreiz bieten , in ihrem Schutz ein lichtscheues Treiben zu
entfalten . Eine eben erschienene Verordnung , die vom Minister¬
rat für die Reichsverteidigung unter dem Vorsitz des General¬
feldmarschalls Eöring  beschlossen wurde , schiebt derartigen
Versuchen einxn Riegel vor:

Wer bei Fliegeralarm oder unter dem Schutze der Verdunke¬
lung zu Rauben oder Stehle », andere zu verletzen oder gar das
Leben eines Volksgenossen anzugreifen unternimmt , wird mit
dem Tode oder mit elbenslanger oder zeitlicher Zuchthausstrafe
bis zu 18 Jahren bestraft . Dieselbe Strafe trifft nach der Ver¬
ordnung auch denjenigen , der in anderer Weise unter Ausnutzung
der durch den Kriegszustand geschaffenen besonderen Verhältnisse
eine Straftat begeht, wenn das gesunde Volksempsinden wegen
der besonderen Verwerflichkeit der Straftat eine besonders harte
Strafe fordert . Wer etwa einen Betrug an der Fannie eines
Kriegsteilnehmers darauf ausbaut , daß ihr natürlicher Beschützer,
der Ehemann und Vater , im Felde steht, wer die Bestimmungen
über die Kriegsbewirtschaftung von Vorräten umgeht , wer Wa¬
renbestände vernichtet , um aus anderen Waren höheren Gewinn
einzustreichen, wer als Verwalter kriegswirtschaftlich wertvollen
Gutes in die eigene Tasche arbeitet , den sollen nach der Verord¬
nung die schärfsten Strafen bis zur Todesstrafe treffen.

Noch schärfer faßt die Verordnung zwei andere Gruppen von
Fällen an:

Ausschließlich mit dem Tode bedroht sie denjenigen , der zum
Schaden der deutschen Wehrkraft und Wirtschaftskraft Ge¬
bäude in Brand setzt , den Verkehr auf der Eisen¬
bahn und Straßenbahn gefährdet  oder sonst eine
gemeingefährliche Straftat begeht.

Schließlich verfällt dem Tode, wer in einem Eebietsstreifen,
den die Zivilbevölkerung aus militärischen Gründen geräumt
hat , plündert;  wer in solchen Gebieten stiehlt , ist so ver¬
ächtlich, daß die Verordnung hier den Vollzug der Todesstrafe
durch Erhängen vorsieht.

So wird mit den härtesten Waffen der Kampf gegen gemeine
Verbrecher ausgenommen , die sich in ernster Zeit aus Ichsucht,
Habgier oder durch niedrige Beweggründe außerhalb der Volks¬
gemeinschaft stellen; die Verordnung zeugt von dem unbeugsamen
Willen , derartige Volksschüdlings anzuprangern und auszu¬
merzen.

Ritterliches Verhalten deutscherA-Doote
Amerikanischer Kapitän zeugt für Deutschland

Berlin , 8. Sept . Aus Neuyork wird berichtet, daß Kapitän
Stedman vom Dampfer „Washington " der llnited -States -Line
über die Versenkung des 4060 Tonnen großen britischen Fracht¬
dampfers „Oliver Grove ", der sich mit Zuckerladung auf dem
Wege von Kuba nach England befand, einen ausführlichen
Funkbericht gegeben habe . Dieser Bericht stünde in scharjenr-
Gegensatz zu sonstigen Lügenberichten über die Torpedierung von
Frachtdampfern durch deutsche llnserseeboote.

Aus dem Bericht geht hervor , daß das Unterseeboot entspre¬
chend der Prisenordnung den Dampfer „Oliver Grove" an¬
hielt , alle Mann des Frachters aufforderte , diesen zu verlassen
und den Frachter erst durch Torpedoschüsse versenkte, nachdem sich
die Rettungsboote in sicherer Entfernung des zur Versenkung
bestimmten Dampfers befanden . Der deutsche Unterseeboots-
Kommandant sei in seiner Behandlung der Uebernommencn
äußerst höflich gewesen, habe dis Kompaffe der Boote nach¬
geprüft und die Besatzungen mit dem richtigen Kurs versehen.

Kapitän Stedman berichtet weiter , daß sich das deutsche Unter¬
seeboot erbot , die Rettungsboote des Frachters „Oliver Grove"
ins Schlepp zu nehmen und gleichzeitig SOS -Rufe aussanStc
und zwei große Raketen steigen ließ, so daß es der „Washington"
möglich war , die Rettungsboote ini Atlantik auf der Höhe der
irischen Küste in der Nähe des Eingangs zum englischen Kanal
zu sichten und die Besatzung des versenkten Frachtdampfers zu
übernehmen . Die Mannschaft des Dampfers befände sich in guter
Verfassung und sei ausnahmslos am Leben. In dem Bericht
hebt der amerikanische Kapitän Stedman noch hervor , daß das
U-Boot alles getan habe, um für die Sicherheit der Besatzung
des versenkten Dampfers zu sorgen und erst abgedreht sei, nach¬
dem es sich davon vergewissert habe, daß die „Washington " sich,
zur Uebernahme der Besatzung nähere.

Aenderung von arbeitsrechtlichen Vor¬
schriften

Berlin , 8. Sept . Der Ministerrat für die Reichsverteidigung
hat eine Verordnung verabschiedet, die einige wichtige Fragen
auf dem Gebiete des Arbeitsrechts und des Arbeitsschutzes klärt.
Mit der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vor¬
schriften aus dem Gebiete des Arbeitsrechts wird u. a. bestimmt,
daß ein bestehendes Arbeitsverhältnis durch eine Einberufung
zum Wehrdienst nicht gelöst wird ; lediglich die sich aus ihm er¬
gebenden Rechte und Pflichten ruhen während der Dauer der
Dienstleistung . Eine Werkswohnung , die von den Familien¬
angehörigen des Einberufenen weiter benötigt wird , braucht
jedoch nicht geräumt zu werden . Mit der Verordnung werden
auch die gesetzlichen Arbeitszeitbeschränkungen für männliche Ee-
folgschaftsangehörige über 18 Jahre außer Kraft gesetzt. Es ist
aber Vorsorge getroffen worden , daß eine unangemessene Aus¬
nutzung der Arbeitskraft verhindert wird.

Unterbindung des unnötigen Arbeitsplatzwechsels
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung erließ am 1. Sep¬

tember 1939 eine Verordnung über die Beschränkung des Ar¬
beitsplatzwechsels, zu der der Reichsarbeitsminister am 6. Sep¬
tember 1939 eine Durchführungsverordnung erlassen hat . Wer,
gleichgültig ob Vetriebsführer oder Eefolgschaftsmitglied , ein
Ärbeitsverhältnis lösen will , bedarf hierzu der Zustimmung des
Arbeitsamtes . Dies gilt auch für Beschäftigungsverhältnisse in
der Hauswirtschaft . Ausgenommen von der Zustimmung zur
Kündigung find Arbeitsverhältnisse , über deren Lösung sich die
Vertragsteile einig sind, ferner Entlassungen , die durch Still¬
legung von Betrieben (Baustellen ) erforderlich werden , und
schließlich Arbeitsverhältnisse , die zur Probe oder Aushilfe ein¬
gegangen wurden und innerhalb eines Monats beendet werden.
Die Zustimmung des Arbeitsamtes ist auch zur Einstellung von
Arbeitskräften erforderlich. Der Zustimmungspflicht des Arbeits¬
amtes unterliegt jedoch nicht die Einstellung in Betriebe der
Landwirtschaft , des Bergbaues sowie in Haushaltungen mit Kin-
, . .. unter 14 Jahren.
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Jugoslawische Empörung
über die britischen Seeräubermethoden

Belgrad , 8. Sept . In jugoslawischen Schiffahrtskreisen wächst
die Erbitterung über die britischen Seeräubermethoden gegen¬
über den neutralen Schiffen, durch die auch die jugoslawische
Seeschiffahrt vollkommen lahmgelegt ist. Der in Erbraltar fest¬
gehaltene jugoslawische Frachter „Jurko Topic" zum Beispiel
durfte seine Fahrt immer noch nicht fortsetzen. In Rotterdam
liegt der jugoslawische Dampfer „Susak" mit Kohlen für Italien,
doch hält die Reederei das Schiff aus Furchr zurück, es könnte
unterwegs von den Engländern torpediert oder aufgebracht wer-

"d><n. Außerdem verlangen die englischen Versicherungsgesellschaf¬
ten eine zusätzliche Kriegsristkoprämie von 2000 Pfund , die die
Fracht zu einem Verlustgeschäft machen würde . Noch schwerwie¬
gender ist der Fall des Dampfers „Ansoun", der in Französisch-
Marokko Anthrazit für die dalmatinischen Zementfabriken ge¬
laden hatte , und im letzten Augenblick, offensichtlichauf englische
Weisung hin , am Auslaufen gehindert wurde . Die Zemsnt-
fabrigen in Jugoslawien müssen jetzt zu Arbeitseinschränkungen
und der Entlassung von mehreren hundert Arbeitern schreiten.

Wie die WesLerplatLe fiel
Danzig, 8. Sept . Ileber die Einnahme der Westcrpkatte wer¬

den folgende Einzelheiten bekannt : In den frühen Morgenstun¬
den des Donnerstags griffen von der See her Sturmkompagnien
des Schulschiffs „Schleswig Holstein" mit starker Artillerieunter¬
stützung auf der Westerplatte an . Gleichzeitig erfolgte von der
Landseite ein Angriff durch Sturmtrupps eines Pionierbatail¬
lons . 2m Anschluß an diesen planmäßig geführten Angriff und
die schwere Beschießung durch die Schiffsartillerie zeigte die pol-

Usche Besatzung der Westerplatte gegen 9.30 Uhr weiße Flaggen
als Zeichen der Uebergabe . Etwa eine Stunde später meldete
sich der Kommandant der Westerplatte mit einer Gruppe Sol¬
daten hyi der deutschen Linie an der Löwenschanze und übergab
dem Kommandeur des Pionierbataillons , der den Angriff zu
Lande geleitet hatte und dem Kommandanten des Schines die
Wefterplatte samt ihrer Besatzung.

Polizeiliche KonleolZe des Kraftwagen-
verkehrs

Berlin,  8 . Sept . Amtlich wird mitgetcilt : „Trotz der Auf¬
forderungen , das Krastwagenfahren auf unbedingt notwendige
Fälle zu beschränkenund von Fahrten zu privaten Zwecken völlig
abzusehen, finden sich noch immer Kraftfahrer , die sich über diese
heute selbstverständlichen Gebote hinwegsetzen. Diese Kraftfahrer
werden nochmals darauf hingewiesen, daß die Tankausweis-
karten keine Freibriefe zur unbeschränkten Benutzung der Wa¬
gen sind. Bei der Aushändigung der Karten wird vielmehr er¬
wartet , daß der Kraftstoff nur zu den Zwecken verbraucht wird,
die für die Begründung des Antrages auf Gewährung von Tank¬
ausweiskarten angegeben worden sind.

Sollten in Zukunft Kraftfahrer festgestellt werden , die ihre
Wagen nur zur Bequemlichkeit oder zum Vergnügen fahren , so
würden ihnen sofort die Tankausweiskarten entzogen oder die
Wagen stillgelegt werden . Bei grobem Mißbrauch der Tank-
ausweiskartcn müssen die Kraftfahrer außerdem damit rechnen,
daß sie bestraft werden.

Die Polizeibehörden werden die Einhaltung dieser Grund¬
sätze, die selbstverständlich auch sür alle übrigen Kraftstoffver-
braucher gelten , überwachen."

Ernte zu 93 Prozent eingebracht
Berlin , 8. Sept . Der Reichsnährstand legt einen neuen Be¬

richt über den Stand der Einbringung der Ernte vor. Darnach
war am 2. September der Stand der Ernteeinbringung gegen¬
über dem Vorjahr überschritten . Während im Vorjahr zum
gleichen Zeitpunkt 90 Prozent der Ernte eingebracht waren,
sind es nunmehr in diesem Jahre bereits 93 Prozent . Das be»-
deutet , daß praktisch die gesamte Ernte nunmehr eingebracht
rst, zudem nach dem Erhebungstag noch eine weitere Reihe
von Tagen verstrichen ist. Dieser Erfolg angesichts der schwie¬
rigen Verhältnisse ist ein schlagender Beweis für den Leistungs¬
willen der deutschen Landwirtschaft und aller an der Erntsrin-
bringung beteiligten Hilfskräfte.

Aus Zlacii u.
- - . . ' Z -

Nagold , den 9. September 1939
Der Stümper glaubt , jeder könne alles , er begreift nicht,

daß Nachahmung dümmste Unverschämtheit ist.
Chambcrlain.

8. September : 1885 Houston Stewart Chamberlain geboren
(Schwiegersohn Richard Wagners , legte die weltgeschichtliche
Bedeutung der germanischen Rasse dar ) .

18. September : 1919 Diktat von Saint Germain.

Dienstnachrichten
Studienassessor Willy Wagner in Nagold  wurde zum

Studienrat ernannt.

wissenswertes über Polen
Täglich berichtet unsere Zeitung von dem unglaublich schnel¬

len Vorgehen der deutschen Truppen und ihren gewaltigen
Erfolgen in Polen . Täglich lesen wir neue Orts - und Städte¬
namen, die im allgemeinen nur dem alten Frontsoldaten , der
während des Krieges in Polen lag , vertraut klingen . Es ist an
der Zeit , daß jedermann sich mit den polnischen Verhältnissen
vertraut macht. Unsere Leser werden es gewiß begrüßen , einiges
ganz kurz Gefaßtes über Polen und den polnischen Staat zu
erfahren.

Der Freistaat Polen umfaßt 389 534 qkm. (Preußen 293 826
gkm.) und zählt 34,78 Millionen Einwohner (Preußen 39,69
Millionen ). Von diesen Einwohnern sprechen 23 Millionen pol¬
nisch, 1,2 Millionen sind Deutsche, (gegenüber 3,1 Millionen
Deutsche 1920), 4 Millionen Ukrainer , über 3 Millionen sind
Juden 1,8 Millionen Weißrussen und Russen und 25 000 Litauer.
Polen ist ein Nationalitätenstaat von den Gnaden der „Gro¬
ßen" von Versailles . Der Religion nach sind 64 Prozent römisch-
kath., 11 -z griech.-kath., 11 orthodox, 10 A jüdisch und 4 Pro¬
zent evangelisch. Durch das Versailler Diktat wurden vom deut¬
schen Reiche abgetrennt : 46 113 qkm. mit 3 854 916 Einwohnern,
darunter 1430 297 mit deutscher Muttersprache.

Polen ist im Norden sandig, im Süden hat es fruchtbare
Lehmflächen und im Osten die Rokitno -Sümpfe . Die oberschlesi-

sche Hochfläche birgt gewaltige Bodenschätze. In Galizien liegen

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
die Beskiden mit der 2505 Mir . messenden Hohen Tatra und die

^ Waldkarpathen , deren Vorland Salzlager , Erdöl und Kohle birgt.
Die Hauptflüsse sind Weichsel, Njemen , Dnejstr , Warthe , Bug,
Narew , Vobr , San und Pripet . Neben sehr bedeutendem Acker¬
bau betreibt Polen die verschiedensten Jndustriearten (Stein-
und Braunkohle -, Erz, . Erdöl -, Hütten -, sowie Textil - und
Naphta -Werke). Außer der Hauptstadt Warschau kommen als
wichtige Städte in Frage : Lodz, Lemberg, Posen , Krakau , Wilna
und Kattowitz.

Sehr wechselreich ist die Geschichte der Polen . Bis zum 6. Jahr¬
hundert bewohnten indogermanisch -slavisch-keltische Völkerstämme
das Land . Dann wurde es besiedelt von den Ostgermanen , die
aber diesen Raum zum Teil wieder verließen . Seitdem herrscht
das nachrückende slavische Element vor . Kasimir der Große sie¬
delte viele Deutsche an . Bekannt ist die Kolonisationstätigkeit
des Deutschen Ordens im Osten und sein Konflikt mit Polen.
Zerrüttung und Anarchie führten zu verschiedenen (drei ) Tei¬
lungen Polens und zum Aufhören des polnischen Staates . Po¬
len fiel an Rußland , Preußen und Oesterreich. Seit 11. 11. 1918
ist es Republik , deren Schöpfer Piliudski ist. Sie setzt sich zusammen
aus dem ehemaligen Russisch-Polen , nach dem Versailler Diktat
aus preußischen Provinzteilen (Posen und Stücken von Ost- und
Westpreußen ) und österreichisch Galizien . Im März 1921 eigneten
sich die Polen Teile von Westrußland an , nachdem sie 1920
willkürlich Wilna besetzt und trotz eines deutschen Abstim-

. -i

Weltbild (M).
Der Führer stiftet ei» Verwundetenabzeichen

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat durch
Verordnung vom 1. September 1939 ein Verwundetenabzeichen
gestiftet. Das Verwundetenabzeichen (unser Bild ) gleicht dem
des Heeres im Weltkrieg mit der Abweichung, daß der Stahlhelm
ein Hakenkreuz trägt . Es wird ebenfalls rn drei Stufen , in

Schwarz, in Silber und in Gold, verliehen.

mungssieges auch noch Preußisch-Ostoberschlesien annektiert Hal¬
len . 1938 wurde das Teschener Gebiet Polen angegliedert (900
akm.) mit 250 000 Einwohnern.

Bekannt ist die Entwicklung der Dinge in neuester Zeit . In
kurzsichtiger Verblendung sahen Polens neue Herren nur die
Grenzen des alten , von Napoleon vor 150 Jahren geschaffenen
Staates , vergaßen aber dabei , daß die Entwicklung inzwischen
weitergegangen war . Der Größenwahn bringt die heutigen pol¬
nischen Machthaber und dabei den ganzen polnischen Staat zu
Fall.

Die ASDÄlp . tvledev seö -kuet
Wie man von der Kreisleitung Calw der NSDAP , erfährt,

besteht nunmehr auch im Gau Württemberg -Hohenzollern die
Möglichkeit zur Aufnahme von Volksgenossen, welche gewillt und
geeignet sind, in die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
ernzutreten . Aufnahmenordrucke sind bei den Ortsgruppen - und
Zellenleitern erhältlich ; Volksgenossen, welche einen Aufnahme¬
antrag stellen wollen, erhalten hier jede gewünschte Auskunft.

. . . und die Gvrnnevung weicht nie!
In nächster Zeit feiert die hiesige Latein - und Realschule ihr

öOjähr. Jubiläum . Aus der damaligen Gründungszeit ist die
Tätigkeit des Reallehrers Müller  noch bei vielen seiner
lebenden Schüler in bester Erinnerung , denn er wußte Kräfte
zu wecken und Selbsttätigkeit anzuregen . — Groß ist der Kreis
der Schüler , die durch diese Bildungsstätte gegangen sind. —

Reallehrer Müller  weilte kürzlich auf einer Schwarzwald¬
tour in unserer Stadt . Der hochbetagte Erzieher , welcher 1890
bis 1896 hier tätig war , hat auch im Ruhestand körperliche und
geistige Frische bewahrt . Eine Reihe von Jahren wirkte er als
Professor in der Landeshauptstadt ; heute verbringt er seinenLebensabend in Korntal.

TonMnrtheatev
„Hotel Sacher"

In Wien liegt das alte Hotel Sacher , nicht nur der Sacher-
Torte wegen berühmt . Es ist das Hotel Europas , und es war
Jahrzehnte hindurch das heiß pulsierende Herz der Stadt , in
dem die großen und auch geheimen Kraftströme von Gesellschaft,
Diplomatie und Politik zusammenliefen . Die allerdings nur dem
Alltagsmenschen nicht fühlbar gewordene Hochspannung um die
Jahreswende 1913/14 durchzittert diesen Film . Hinter der An¬
mut , Heiterkeit und dem lachenden Bejahen des Lebens in der
Silvesternacht verbirgt sich Sorge und Ahnung . . . . In der
Schilderung dieser Nacht enthüllt der Film dunkle u. verderbliche
Pläne , die sich Monate später als schreckliche Ereignisse ver¬
wirklichen sollten. Liebende und Verworfene , Helden und Mär¬
tyrer , Kämpfer , Spieler und Spekulanten sind symbolische Trä¬
ger und Erscheinungen einer versunkenen Epoche und doch von
der Größe und Gewalt des Lebens emporgetragen . Zwischen
8 Uhr abends und 12 Uhr nachts entscheidet sich zwischen dem
Prunk , phantastischer Ballets und dem Rausch lärmender Sil¬
vesterstimmung eines Menschen Leben. Er kämpft bis zum Letz¬
ten um Ehre , Rehabilitierung , um Sein oder Nichtsein.

GW unentbehvlichev Sveurid
ist zu allen Zeiten die Zeitung ; sie bringt mit ihrem modernen
Nachrichtendienst die Welt ins Haus . Haben Sie schon einmal
darüber nachgedacht, daß Ihnen das Heimatblatt für wenig
Geld das ganze Weltgeschehen schildert und , daß sie darüber
hinaus eine Menge guter Anregungen und Ratschläge erhal-

Samstag , de« 9. September 1939

Schwarzes Brett

Deutsches Frauenwerk, Deutsches Rotes Kreuz
Der Kurs beginnt Montag , den 11. ds . Mts ., 18.30 Uhr in

der Aufbauschule.

BdM . Schaft 7 (Jahrgang 1922 vom Mai —Dezember)
Die Septemberbeiträge müssen bis Sonntag , den 10. Sept ., 18

Uhr bei der Schaftführerin abgeliefert sein. Reichsausweise sind
mitzubringen.

ten ? Wie leer und öde wäre das Leben für den Einzelnen,
und wie armselig stünde er da, wenn er in dieser großen ge¬
schichtlichenZeit nicht teilnehmen könnte an den Geschehnissen
der Gegenwart . Es ist eine Selbstverständlichkeit , die Zeitung
zu lesen, denn sie vermittelt gründliche Orientierung über die
Geschichte unserer Zeit.

«eues Sauerkraut
wird zurzeit von unseren Hausfrauen gerne gekocht. Das Sauer¬
kraut aus unserer Gegend ist ganz vorzüglich, zumal der Zslrt-rippige Krautkopf (Spitzkopf und Breitkopf ) bei uns mit gro¬
ßer Sorgfalt gebaut wird . Es kann die Konkurrenz mit dem
Filderkraut sehr gut bestehen.

Selbst wenn der Mann verstimmt , beklommen
von seiner Arbeit heimgekommen,
so wird ihm Aug ' und Herz schon Heller,
sieht er vor sich des Krautes Teller.
Und wenn dann dieser holde Duft
mit seiner Würz ' erfüllt die Luft,
sein Wohlgeschmack befriedigt ihn , es mundet
und er's dann auch im Blick bekundet.

Verschärfung der Reichsmeldeordnung
Das Interesse der Landesverteidigung erfordert eine genaue

Uebcrwachung des Personenverkehrs , damit Sabotageakte an
den für das deutsche Volk lebenswichtigen Betrieben verhütet
und die zur Landesverteidigung notwendigen Maßnahmen vor
Spionage geschützt werden . Durch eine Verordnung des Reichs-
innenministcrs Dr . Frist sind in Deutschland bis auf weiteres die
Be st im m ungen der Reichsmeldeordnung  verschärft
worden . Jeder Volksgenosse trägt zum Schutze des bedrohten
Vaterlandes bei. wenn er die Vorschriften bei An- und Abmel¬
dung, bei Wohnungs - und Wohnortwechsel selbst genau beachtet
und auch seinerseits darüber wacht, daß sie von jedermann ge¬
nau beachtet werden

KrOMzeuOkstünd Mi über4Millionen gestiegen
Das Statistische Reichsamt legt ein neues Zählungsergebnis

öes deutschen Kraitsahrzeugbestandes nach dem Stande vom
1. Juli 1939 vor . Darnach waren im alten Reichsgebiet und in
der Ostmark fast 3,9 Millionen Kraftfahrzeuge vorhanden . Dazu
kommen schätzungsweise 65 000 Fahrzeuge aus den sudetendeut¬
schen Gebieten und aus dem Memelland , ferner 140 000 aus
dem Protektorat Böhmen und Mähren . Für das Gebiet des
Großdeutschen Reiches ergibt sich somit ein Bestand von 4,1 Mil¬
lionen Fahrzeugen . Seit dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres
hat der Fahrzeugbestand im Altreich und Ostmark um über
500 000 oder 15,8 Prozent zugenommen. 2m Verhältnis zur
Bevölkerungszahl hat sich die Zahl der Kraftfahrzeuge von 45
auf 52 je 1000 Einwohner erhöht . Entscheidend für die starke
Zunahme des Fahrzeugbestandes war der Zugang bei-den Kraft¬
rädern um 17,6 Prozent . An Personenkraftwagen wurden 13,9
Prozent mehr ermittelt . Unter den Nutzfahrzeugen hat sich die
Entwicklung bei den Zugmaschinen auf Grund des Einsatzes in
der Landwirtschaft in noch stärkerem Maße als bisher fort¬
gesetzt. Die Steigerung betrug hier fast 50 Prozent.

Das luftschutzbereite Haus
Das luftschutzbereite Haus ist das Haus , in dem
1. die Entrümpelung durchgeführt ist,
2. alle Verdunkelungsmaßnahmen getroffen sind,
3. die Luftschutzgerüte vollständig beschafft sind,
4. der Luftschutzraum zum mindesten behelfsmäßig hergerich

tet ist,
5. alle Bewohner im entsprechenden Alter luftschutzmäßig aus¬

gebildet sind.
Sorgt dafür , daß ihr im „luftschutzbereiten Haus " lebt!

— Lockerung im Frachtbrief -Genehmigungsverfahren . Mit
Wirkung vom 7. September ist eine wesentliche Erleichterung im
Stückgutverkehr eingetreten . Von diesem Tage an bedarf es für
Eil - und Frachtstückgüter im Binnenverkehr der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart , also für Sendungen zwischen Bahnhöfen — auch
Privatbahnhöfen — im Bereich des RVD .-Bezirks Stuttgart kei¬
ner Genehmigung mehr . Die Frachtbriefe zu diesen Sendungen
brauchen daher der Frachtbrief -Eenehmigungsstelle bei der Reichs-
vaynvirektion Stuttgart nicht mehr vorgelegt zu werden. Die Ge¬
nehmigung für Stückgutscndungen nach anderen Bezirken der
Deutschen Reichsbahn wird , soweit irgend möglich, erteilt werden.
Die Frachtbriefe für diese Sendungen müssen nach wie vor der
Frachtbrief -Eenehmigungsstelle vorgelegt werden.

— Keine Entlassung im Neichsarbeitsdienst für die weibliche
Jugend . Nach einer im Reichsgesetzblatt Nr . 169 am 7. Sep¬
tember 1939 veröffentlichten Verordnung wird die Ende Sep¬
tember 1939 fällige allgemeine Entlassung im Reichsarbeitsdienst
für die weibliche 2ugend bis auf weiteres verschoben. Der
Reichsarbeitsfllhrer ist ermächtigt, in begründeten Fällen eine
vorzeitige Entlassung zu genehmigen. '

— Weitere Züge im Berufs - und Reiseverkehr eingelegt . Bon
Samstag , 9. September 1939, an wird im Berufsverkehr ein«
Reihe weiterer Züge ausgeführt . Hierüber unterrichten die
Anschläge auf den Bahnhöfen . 2m Fernreiseverkehr werden
verschiedene neue Züge gefahren . Siehe Anschläge.

— Stand der wichtigere» Tierseuchen in Württemberg . Rach
den Berichten der beamteten Tierärzte war am 31. August 193K
verbreitet : Maul - und Klauenseuche in 9 Kreisen mit 12 F^e-
encinden und 30 Gehöften ; Kopfkrankheit der Pferde in 6 K̂ ei-
><n mit 10 Gemeinden und 10 Gehöften ; Ansteckende Blutarm«
der Pferde in 28 Kreisen mit 84 Gemeinden und 95 Gehöften;
Schweinepest in 2 Kreisen mit 3 Gemeinden und 3 Gehöfte» ;
Faulbrut der Bienen in 5 Kreisen mit 7 Gemeinden und 17 Ge¬
höften.
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Baldiger Beginn der Hopfenernte

llnterjettingen . Das Horber , Rottenburger und Herrenberger
Gäu ist weitum im Schwabenland bekannt durch seinen Hopfen¬
bau . Ungeachtet des häufigen Regenwetters haben sich die Hop¬
fenpflanzen im gesamten Gäu gut entwickelt. Es ist eine Tatsache,
daß der Hopfen auch sein Fortkommen bei reichen Niederschlägen
findet . Die Hopfenproduzenten haben die Sommerwochen über
wahrlich keine Mühe außer Acht gelassen und in der Regel die
Anlagen sehr oft gespritzt. Einmal wurde gegen Blattungeziefer
vorgegangen , dann gegen Vlattkrankheiten . Mit baldigem Be¬
ginn der Hopfenernte ist zu rechnen.

l-. 6 lrt 6  IVIöl ^ UNgSN
29 holländische Seeleute Opfer englischer Mine

DNB . Amsterdam,  9 . Sept . Wie in Amsterdam mitgeteilt
wird , sind bei einem schweren Unglück, das die holländische Ma¬
rine betroffen hat , als der Minenleger „Willem van der Zaan"
aus eine englische Mine lies, insgesamt 29 Mann ums Leben
gekommen.

Uebermenschliche Leistungen unserer Truppen
Kradfahrer 36 Stunden unterwegs

DNB . Berlin,  9 . Sept . Neben der überlegenen Führung ist
es die unbedingte Einsatzsreudigkeit des einzelnen Mannes , die !
die beispiellosen Erfolge im Kampf mit Polen zeitigt . Welche ,
Leistungen in diesen Tagen von unseren Truppen vollbracht !
wurden , zeigt an einem Einzelfall die folgende Schilderung,
die wir einem Feldpostbrief entnehmen:

„Hervorragend haben sich unsere Kradfahrer bewährt . Wir
erlebten Fälle , daß ein Mann 36 Stunden lang Meldungen
überbrachte , immer auf der Wacht vor polnischen Insurgenten
und Dachschützen, ständig aus staubigen Schlaglöcherstraßen , 36
Stunden lang nicht gegessen, kaum getrunken , nach diesen 36
Stunden nur ein kurzer Schlaf und dann wieder unterwegs . Ja,
man kann llebermenschliches leisten, wenn der höchste Preis es !
fordert und der Erfolg einen beflügelt . Das wissen unsere Trup s
vcn". !

Deutschland soll ausgehungert werden i
Wir sind gewappnet und können mit wirksamen Mitteln !

antworten !
DNB . Berlin,  9 . Sept . England ist durch die in der könig- >

lichen Proklamation erlassene neue Konterbandenliste wiederum , s
wie im Weltkriege , zu einer Kriegssührung Lbergegangen , die j
die uneingeschränkte Absperrung Deutschlands von der See zum !
Ziele hat . Damit wird erneut der Versuch gemacht, uns auszu - !
hungern , d. h. die Kriegsmittel werden auch gegen Frauen , i
Kinder , Kranke nsw. rücksichtslos eingesetzt. Diese Maßnahme z
spricht den wiederholten Erklärungen der englischen Regierung l
Hohn, der Krieg richte sich nicht gegen das deutsche Volk, son- >
dern gegen seine Führung . Diesmal macht sich die englische Ne- !
gierung gar nicht mehr die Mühe , ihren Maßnahmen das Man - -
telchen der Londoner Deklaration von 1939 umznhängen , die '
aus der von England selbst einberufenen Seekonferenz seiner- !
zeit als „im wesentlichen den allgemein anerkannten Grundsätzen !
des internationalen Rechtes entsprechend" angenommen wurde . !

Bon deutscher Seite ist niemals daran gezweiselt worden , daß §
England in einem zukünftigen Kriege an seiner Jahrhunderte j
Seekriegspraxis festhalten würde . Anders als im Weltkriege
wird England diesmal einen Gegner finden , gegen den diese ^
Maßnahmen nicht nur unwirksam sein werden , sondern der !
imstande und willens ist, seinerseits mit wirksamen Mitteln zu iantworten.

Die Konterbandenliste enthält u. a. : a) alle Art von Waffen,
Munition . Sprengstoffen , Chemikalien oder Vorrichtungen , die
für den Gebrauch im chemischen Kriege geeignet sind, Material
und Maschinen für deren Herstellung oder Reparatur ; bj Brenn¬
stoffe aller Art ; c) alle Nachrichtenmittel nsw. ; ck) Goldmünzen,
Edelmetalle in Barren , Banknoten , Schuldurkunden und ähn¬
liches; e) alle Arten Nahrungs - und Lebensmittel , Samen , I
Futter und Futtermittel , Kleidung und Artikel sowie Materia¬
lien , die zu deren Erzeugung gebraucht werden . '

tt emberg
Einschränkungen im MchsbM-KrasMMbusverke-r
1. Zwischen Stuttgart Hbf. und Pforzheim über Leouberg fal¬

len bis auf weiteres alle Fahrten aus.
2. Zwischen Stuttgart Hbf. und Pforzheim über Vaihinge«

lEnz ) verkehren nur noch die Fahrten Stuttgart Hbf. ab 6.51 und
16.06 llhr sowie Pforzheim ab 8.10 und 17.30 Uhr.

3. Zwischen Stuttgart Hbf. und Ulm Hbf. (Wiesensteig) ver¬
kehren nur noch die Fahrten Stuttgart Hbf. ab 7.0l> und 17.00
Uhr sowie Ulm Hbf. ab ^ r ^ 19.40 Uhr

Stuttgart , 8. Sept . (Spielzeiteröffn uag .) Die
Spielzeit 1939/40 der Wiirtt . Staatstheater wird nunmehr
am Sonntag , 10. September , 16 llhr , im Großen Haus mit
Dr . Schröders Neuinszenierung der Over „Rienzi " von
Richard Wagner unter musikalischer Leitung von General¬
musikdirektor Herbert Albert eröffnet . Das Kleine Haus
wird vorläufig nicht bespielt. Die Vorstellungen des Schau¬
spiels finden bis aus weiteres , abwechselnd mit denen der
Oper , im Großen Haus statt . Als erstes Schauspiel geht am
Montag , 11. September , 19 Uhr, als 31. Vorstellung der
Hauptmiete L Goethes „Tasso" in Szene.

Vorsicht in der Dunkelheit?  In der Euten-
bergstraße wurde am Mittwoch abend nach Einbruch der
Dunkelheit eine 42 Jahre alte Frau von einem Personen¬
kraftwagen angefahren . Sie erlitt einen Schädelbruch und
einen Beinbruch und wurde in ein Krankenhaus verbracht.
Die Untersuchung der Schuldfrage ist eingeleitet . Auf der
Kreuzung Teck- und Landhausstraße ist am Donnerstag
abend ein Personenkraftwagen mit einem 15 Jahre alten
Radfahrer zusammengestoßen. Letzterer zog sich eine Knie¬
verletzung zu. Die Schuld trifft den Radfahrer.

rrun , 8. Sept . (Zusammenstoß .) Auf der Kreuzung
Staufenring -Wielandstratze kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen einem Radfahrer und einem Lieferkraftwagen . Der
Radfahrer , der ledige Georg Ebersmann aus Ehrenstein,
starb an den Folgen der Verletzungen

Heiningen , Kr . Göppingen , 8. Sept . (Tödlich ver¬
letzt .) Als der 20 Jahre alte Eugen Herb aus Heiningen
nachts mit seinem Motorrad von Göppingen aus nach Hause
fuhr , stieß er unterwegs mit einem Radfahrer zusammen.
Herb, sein ebenfalls aus Heiningen stammender Beifahrer
Franz Mohring und der Radfahrer wurden schwer verletzt
in das Kreiskrankenhaus gebracht. Dort ist Herb inzwischen
gestorben.

Neckarhausen, 8. Sept . (Im Waschzuber ertrun¬
ken .) Während am Mittwoch eine Frau auf der Bühne
Wäsche aufhängte , fiel ihr 1^ jähriges Söhnchen auf der
Veranda in einen gefüllten Waschzuber. Als die Frau wie¬
der zurückkam, fand sie zu ihrem Schrecken das Kind im
Wasser vor . Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche
blieben leider erfolglos.

Weinsberg , 8. Sept . (V e r keh r s u n f a ll .) In der
Nacht zum Donnerstag sind zwischen Heilbronn und Weins¬
berg ein Motorradfahrer und eine Radfahrerin zusammen-
gestotzen. Während der Soziusfahrer schwerer und die Rad¬
fahrerin leichter verletzt wurden , verunglückte der Kraft¬
fahrer tödlich

Pforzheim, 8. Sept. (Vermißte ermittelt .) Die
seit einigen Tagen von Pforzheim abgängige Else Kepp-
ler , die als vermißt gemeldet war , ist inzwischen in einem
auswärtigen Krankenhaus ermittelt worden.

Neckarburken, 8. Sept . (Kind überfahren .) Das
6 Jahre alte Kind des Landwirts K. Rastert sprang unter
einen in Fahrt befindlichen schwer beladenen Möbeltrans¬
portwagen , von dem das Kind zermalmt wurde.

Sinsheim , 8. Sept . (Tödlicher Unfall .) Auf der
Heimfahrt von seiner Arbeitsstelle verunglückte zwischen
Düren und Sinsheim der 30 Jahre alte Walter Haus aus
Steinfurt durch Sturz mit dem Motorrad so schwer, daß eran den dabei erlittenen Verletzungen starb.

Cmmendingen, tz. Sept. lleberfahren .) Am Don¬
nerstag morgen geriet in Waldkirch ein 12jähriger Knabe,
als er einen Bulldoag überholen wollte, unter die Zu^Maschine und wurde sofort getötet . "

Die Notwehr überschritten
Freivnrg . 8. Sept . Das Freiburger Schöffengericht hatte sich

mit einem Fall gefährlicher Körperverletzung zu befassen, in dem
das Gericht nach der Beweisaufnahme eine Ueberschreitung der
Notwehr erblickte. Der Angeklagte wollte einen Streit zwischen
zwei Fuhrleuten schlichten und wurde Lei dieser Gelegenheit von
einem der beiden Kampfhähne in bedrohlicher Weise angegrif¬
fen. Die wuchtigen Schlüge, die der Angeklagte dem Angreifer
verabreichte , führten besten alsbaldigen Tod herbei . Das Gericht
billigte dem Angeklagten mildernde Umstände zu und verurteilte
ihn zu drei Monaten Gefängnis . Der Getötete genoß keinen
guten Leumund und war insgesamt 29mal vorbestraft , darunter
zweimal wegen Körperverletzung.

Gutes Leben au? Kosten anderer
Freiburg , 8. Sept . Der in Jegensdorf (Kanton Bern ) ge»

borene 33jährige Ernst Paul Hedwig wurde wegen Betrugs im
Rückfall und Diebstahls zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Der Angeklagte , der bereits achtmal vorbestraft ist, hatte einen
Bauern in Oberstmonswald mit einem Darlehensschwindel her¬
eingelegt und in einem Gasthaus in Tuningen einen Griff in
die Büfettkaste getan.

Ein leichtes und flottes Leben führte den 37 Jahre alten W.
E . Bel ins Gefängnis . Zur Finanzierung seines lockeren Le¬
benwandels verlegte er sich auf den Darlehensschwindel und auf
die Ausgabe von ungedeckten Schecks. Die Strafe lautete aus
sieben Monate Gefängnis abzüglich zwei Monaten Unter¬
suchungshaft.

.AM MMel ulld Verkels-r:
Die Palast -Lichtspiele AG. Stuttgart erzielten im Geschäfts¬

jahr 1938 einen Gewinn von 22 510 (78-12) NM ., der sich um
den Vortrag auf insgesamt 32 043 (9533) RM . erhöht . Ebenso
wie im vorigen Jahr wird auch diesmal der Gewinn auf neue
Rechnung vorgetragen.

Uebernahme der Bank von Danzig durch die Rekchsbank. Nach
der Uebernahme von Danzig durch die Reichsbank ist am 6. Sep¬
tember 1939 in den Geschäftsräumen der Bank von Danzig eine
Reichsbankhauptsteell errichtet worden . Mit der Liquidierung
der Bank vou Danzig wurde das Direktorium dieser Bank be¬
auftragt.

Börse«
Gaildorfer Schweinemarkt vom 7. Sept . Zufuhr : 175 Milch-

schweine. Verkauf : 143. Preise : 13—22 RM . je Stück.
Hechinger Vieh- und Schweinemarkt vom 6. Sept . Zufuhr;

30 Stück Rindvieh , 246 Schweine. Preise : Nutzvieh X - bis )4-
jährig 130—190, bis Ijährig 170—260, 1- bis 2jährig 25»
bis 420, trächtige Kühe und Kalbinnen 450—680, Milchschweine
je Paar 24—35, Läufer 45—55 RM.

Jlsfelder Schweinemarkt vom 6. Sept . Zufuhr : 66 Milch¬
schweine. Verkauf : 37. Preise : 17—23 RM.

Mergentheimer Schweinemarkt vom 7. Sept . Zufuhr : 172
Milchschweine, 4 Läufer . Alles verkauft . Preise : Milchschweine
20—27, Läufer 36—39 RM.

Die neuen Preise für Schlachtschweine
Vom 4. September bis zum 1. Oktober 1939 erfahren die

Schweinegrundpreise einen Zuschlag von 2 RM . je 50 Kilo¬
gramm Lebensgewicht . Im Kreis Calw gelten vis us Oktober
je einschließlich folgende Erzeugerhöchstpreise je 50 Kg. Lebend¬
gewicht für Schlachtschweine: Schlachtwertklasse a Landpreis
57,0 (Empfangsortpreis 59,5 RM .), b 1 56,0 (68,5) b 2 54,5
(57,5), c 50,5 (53,5), ck—k 47,0 (50,5). 8 1 56,0 (58,5) , A 2 und k
49,0 (52,5) , i 54,5 (57,5) . Die Rinder - und Kälberpreise bleiben
unverändert.

Druck und Verlag der „Gesellschafters" : E . W. Zaisrr , Inhader
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang;

Verantwortlicher Anzeigenleiter Oskar Rösch . Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

DA . Vl !l . 1939: über 299«.

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Amtliche Bekanntmachung
Der Landrat in Calw
Den 7. September 1939

MUH ter Mini-int AlnieistiA
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöft

des Ernst Krämer , Landwirt in Gräfenhausen.
Die in meinen Bekanntmachungenvom 5. August 1939 und

20. August 1939 anläßlich des Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche in Sprollenhaus Gemeinde Wildbad und Gräfen¬
hausen erlassenen Anordnungen gelten weiterhin.
204 Im Auftrag : Haas,  Assessor.
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Hotel Sacher
Schicksale und Geheimnis einer Silvester¬
nacht in Wien mit Sybille Schmitz, Willy
Birgel, Wolf-Aldach Relty u. a.
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Tüchtiges 1518

Mäckchen
sowie

Verkäuferin
in Metzgerei nach Cannstatt

für sofort gesucht.
Näheres durch

Fried . Schwarz, Nagold
Freudenstädterstraße 56.

» ^ » krau 222

Msssisi'ei' in una frWilsMiii
bestücke 35n

sOolö. kernruk 3263
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Entkernen von ^edei-flecken
^sk -ren , unö Sommei-spr-ollen

^nssptlexe
Entkernen von klükmei'suASli, k-lorn-
dsur , einZevacdsenen unä äicken

Nägeln , /^uskunkr kostenlos.

Stadt Calw
Der am 13. September 1939 fällige

Bieh- und SchrveineM̂arkt
findet nicht statt

Calw , den 9. September 1939.
62 Der Bürgermeister.

Gut bei

Buarmu « jund Bleich
sucht 6ss beliebte Niveralvssser

AaLvIck, cken9. September 1939
Ll ? L116I ' - A . ri26ig6

Dnsere liebe lVluttor, Zekwester, LcbrväAerin und laute

— MMole8SMM«e
Ksb . Lira

ckurkte beute trüb im Hlter von 60 Vs lukren nack
langem, scbwerem beicken2ur ewigen kube einAeben.
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clie Tvekter:
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Evangelische Kirche
Sonntag,  10 . Sept . : 9.45 Uhr

Predigt (Ge.), KGD ., 11 Uhr
Chr.-L. (Sö .), 17.30 Uhr Betstunde
(Kirche).

Iselshausen : 8.15 Uhr KGD .'
8.45 Uhr Predigt.

Methodistenkirche
Sonntag,  10 . Sept, . : 9.30 Uhr

Predigt (Bätzner), 10.45 Uhr Sonn¬
tagsschule, 20 Uhr Predigt (Harr ).

Mittwoch, 13. Sept . : 20.16 Uhr
Bibelstunde (Vögele).

Katholische Kirche
Sonntag,  10 . Sept . : 7.30 Uhr

Gottesdienst in Rohrdorf, 9 Uhr
in Nagold.

Stempel
nach den neuesten Vorschriften

fürGememden«.Sportvereine
liefert rasch und preiswert

G.M . Zaiser

na cksv tsstgesetrtsn Uövbst-
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Vromberg äie Zlaäl äes Grauens
Grauenvolle Menschenschlächlereien — Opfer in jedem zweiten Haus

Bromberg » 8. Sept . lleber Vromberg sind die Schatten des
Todes gegangen . In den Straßen und Gärten liegen zahllose
Leichen . Es sind ermordete Volksdeutsche,  Opfer
ein^ grausamen Schlachters der Polen . Wie hoch die Ziffer der
Toten ist, läßt sich noch nicht feststellen, denn überall in Gräben,
zwischen Hecke« und Büschen, Hauscingüngen , einsamen Gehöften
der Vorstadt liegen die Toten . Männer und Frauen suchen in
den Straßen nach ihren ' Angehörigen . Der Hatz der Polen gegen
alles Volksdeutschehat eine reiche Ernte gehalten . Frauen , Kin¬
der/Jünglinge , Männer , alle wurden von den Polen wahllos
hingeschlachtet, gleichgültig ob die Deutschen der Volksdeutschen
Vereinigung angehört hatten oder nicht. Eine schwarze Liste
mit den Namen der Volksdeutschen war seit langem angelegt
worden und die Polen haben ihre Drohung , vor dem Einzug der
Deutschen noch grausige Rache zu nehmen , nur zu sehr walir-
gemacht. Schwerste Anklage mutz gegen den polnischen Staat
erhoben werden . Wären die Mörder nur Verbrecher und Stratzen-
gesindel gewesen, so könnte Polen diese Tatsache immerhin zu
einer gewissen Entlastung heranziehen . So ist aber einwandfrei
erwiesen, daß an den Menschenschlüchtereicnauch das polnische
Militär schuldig ist, als es vor seinem Abzug die Franktireure
bewaffnete.

Es ist unmöglich, die Ereueltaten eingehend zu schildern. In
ganzen Stratzenzügen liegen nahezu bei jedem zweiten oder drit¬
ten Haus Opfer der Verbrechen. Auf dem Hof eines armseligen
Vorstadthänschens liegt die Leiche eines 30jährigen Fleischer-
,Meisters. Die Mordbuben schnitten ihrem Opfer die Zunge ab
und töteten den Unglücklichenmit mehreren Bajonettstichen . Als
die 70jährige Mutter ihren toten Sohn in einer offenen Grube
fand, stürzte sie sich in ihrem Schmerz über den entsetzlich zu-
gcrichteten Leichnam. Der Tote hintersätzt eine Frau und einen
dreijährigen Buben . Wenige Meter von dieser Stätte des Todes
entfernt liegen hinter einem Holzzaun auf einsamer Gasse die
Leichen von zwei Männern . Beiden ist der Schädel mit dem Ee-
wehrkokkeu eingeschlagen worden . Eines der schrecklichsten
Bilder  dieser Grausamkeit bietet der Anblick in einem Gehöft.
Hier liegt in einer kleinen armseligen Stube die Leiche eines
Volksdeutschen. Der 31jährige Mann ist von polnischen Banditen
erschossen worden. Zuvor hatte man ihm die Augen aus¬
gestochen  und dann dem Verstümmelten den Leib auf¬
geschlitzt.  Seinen Schwager , einen Neunzehnjährigen , hatte
man ebenfalls erschossen. Die Schwiegermutter des Ermordete»
und deren Schwiegertochter waren gezwungen worden , der grau¬
samen Hinmetzelung beizuwohnen. DerDeutschestarbmit
dem Erutz „Heil Hitler"  unter den Händen seiner Mör¬
der. Auf einem weiten grünen Platz liegt die Leiche eines an¬
deren Volksdeutschen. Auch ihm wurden am Sonntag vormittag
von Polen Bajonettstiche in den Leib versetzt. Vis Montag früh
kämpfte er mit dem Tods Die Frau des Schwerverletzten wurde
von einem Polen daran gehindert , ihm Linderung zu bringen.
Sie wurde gezwungen, in einer Entfernung von etwa 30 Meter
den Qualen des Verletzten zuzuschauen. Die seelischen Qualen
der Angehörigen lassen sich nicht beschreiben.

In dem Hof einer bäuerlichen Wirtschaft wurden am Montag
nachmittag gegen 16 Uhr 13 Personen erschossen. Es handelt sich
um d i e F a m i l i e B o ld i n, bestehend aus Frau Boldin , deren
Mutter , Sohn und Tochter sowie um neun Männer , deren Na¬
men noch nicht festgestellt werden konnten . Die polnischen Ver¬
brecher hatten sämtliche Ausweise der Toten verbrannt . Reste
der verbrannten Papiere wurden an Ort und Stelle gefunden.
Zuerst hatte man 11 der 13 Opfer erschossen und die beiden übrig
bleibenden Personen , Frau Boldin und ihre Tochter, gezwungen,
sich am Graben einer Grube zu beteiligen , in der die Toten ver¬
scharrt werden sollten. Frau Boldin bat während ihrer schau¬
rigen Ttäigkeit , doch nun auch sie zu erschießen, denn sie könne
nicht mehr leben. Einer der Unmenschen knallte auch Frau Bol¬
din und ihre Tochter nieder . So wurden sie mit in dem Loch
verscharrt, das sie selbst geschaufelt hatten.

Tatsache ist, daß diese Ereueltaten von Polen , deren Namen
seststehen, bestätigt werden, von Polen » die mit ihrer Empörung
über diese entsetzlichen Schandtaten ihrer eigenen Landsleute
nicht mehr znriickhalten können. Ganze Scharen von Volksdeut¬
schen wurden mit erhobenen Händen in die nahen Wälder um
Bromberg getrieben und dort erschossen. Man hat auch die Lei¬
chen der dort Ermordeten noch bei weitem nicht restlos ausfinden
können. Bromberg ist zu einem Schandfleck in der Geschichte der
polnischen Nation geworden.

Das Warthewasser von den Polen vergiftet
Schwerin , 8. Sept . In der Warthe wird seit Mittwoch früh

ein großes Fischsterben beobachtet. Auf Grund amtlich durch¬
geführter Untersuchungen wurden Vergiftungserscheinungen fest¬
gestellt. Da das vergiftete Wasser Mensch und Tier den Tod
bringen kann, hat der Landrat des Kreises Schwerin am Don¬
nerstag das Baden , Viehtränken und jegliche Entnahme von
Wasser aus der Warthe zum Gebrauch verboten.

Blutige Spure« der polnischen Herrschaft.
Beuthen , 8. Sept . Die von den polnischen Aufständischen bei

Maziejkowitz hingemordeten und in einem Massengrab auf dem
Friedhof von Michalkowitz beigesetzten 27 Volksdeutschen
waren , wie die „Ostdeutsche Morgenpost " von dem Totengräber
jetzt erfährt , so grauenvoll verstümmelt , daß ihre Identität nicht
mehr hat nachgewiesen werden können. Unter den Verstümmel¬
ten befindet sich auch der erste nationalsozialistische Stadtverord¬
nete der Stadt Beuthen , der schon in der polnischen Ausstandszeit
von 1921 durch seinen tatkräftigen Einsatz als Retter Veuthens
in Erscheinung getreten war , SA .-Obersturmbannführer Pissarsky,
ein weit über die Grenzen Oberschlestens hinaus bekannter
Deutschtumskämpfer.

Viehische Mordtaten polnischer Banden entdeckt
Ttettiy , 8. Sept . In unmittelbarer Nähe der Reichsgrenze bei

Kreis Laucnburg find, wie die „Pommersche Zeitung " meldet,
wiederum zwoi scheußliche Verbrechen polnischer Banden bekannt
geworden. Das auf -der Mitte des Weges zwischen Lauenburg
und Neustadt gelegene polnische Dorf Lufin, das nun von unse¬
ren Truppen besetzt ist,- war während der ersten militärischen
Operationen vor/ einem deutschue Spähtrupp erreicht worden,
dem die Lufiner Einwohner einen überaus herzlichen Empfang
bereitet hatten . Als in der darauffolgenden Nacht der Späh¬
trupp Lusin wieder verlassen hatte , drangen irreguläre polnische
Banden, die sich in den nahen Wäldern verborgen hatten , in das
Dorf ein, um an den Volksdeutschen Rache zu nehmen. Ein
Deutscher wurde , während seine Frau entfliehen konnte, aus
dem Bett geholt und in viehischer Weise ermordet . Zunächst war
bem alten Mann der Bauch aufgeschlitzt worden und anschließend
wurden acht Kugeln in den Körper gejagt . Die Leiche eines
deutschen Soldaten fand man im Dickicht, einer der Grcnzwälder

gräglich verstummen auf . Mit seinem eigenen Seitengewehr
hatten ihm die Polen ein mehr als handgroßes Loch aus der
Brust geschnitten, so daß der deutsche Soldat einen qualvollen Tod
hatte sterben müssen.

CrMZiche polnische Greuel
Berlin,  8 . Sept . Ostwärts der Pilica wurden am 7. Sep¬

tember vorübergehend in polnische Hände gefallene
verwundete deutsche Soldaten  bei erneutem Vor¬
gehen tot mit ausgcstochenen Augen und ausge-
fchlagenen Schädel»  vorgesunden.

Ganz Vromberg eine Trauergemeinde
Berlin , 8. Sept . In den am Rande der Netze-Niederung ge¬

legenen Ortschaften des Kreises Kolmar rauchen noch heute die
Trümmer der in Schutt und Asche gelegten Gehöfte, deren
deutsche Bewohner zum Teil schon wieder aus ihrer Scholle, von
der sie unter dem schweren Beschuß durch polnische Maschinen¬
gewehre vor einigen Tagen flüchten mußten, zurückgekehrt sind.
Das Vieh läuft herrenlos in den Wäldern und auf den Netze-
Wiesen umher . Es handelt sich hier um die Reste der zusammen¬
getriebenen Viehherden , die die Polen in der Eile nicht mehr
fortschaffen konnten . Die zurückgekehrten deutschen Bauern sind
noch durch umherstrolchende polnische Banden gefährdet.

In Ruda , Kreis Obornik , ist der deutschstämmige Ansiedler
Pauk Krüger in bestialischer Weise von den Polen erschlagen
worden . Der Volksdeutsche Förster Jachmann ist in der Försterei
Wischin, Kreis Kolmar , von polnischem Mob erschossen worden.
In Margoninsdorf ist der deutsche Landwirt Oswald Herzog
von polnischen Franktireuren durch Brustschutz schwer verwundet
worden . Diese „Heldentaten " sind von den Polen ohne jeden
Grund an völlig wehrlosen und unbewaffneten deutschen Men¬
schen begangen worden.
, Die zurückgebliebene polnische Bevölkerung setzt sich zum Teil

aus anständigen Menschen zusammen, die ein reines Gewissen
haben . Diese Elemente haben sich durch das verbrecherische pol¬
nische Gesindel ebenso bedroht gefühlt wie die Deutschen. In
Kolmar war sogar unter Führung des polnischen Probstes und
eines polnischen Zahnarztes , die auch heute noch in Kolmar ver¬
blieben sind, eine paritätische Ortswehr aus Deutschen und Polen
aufgestellt , die nach dem Abzug des polnischen Militärs und
der Zivilbehörden gleichermaßen das Eigentum sowohl de-
Deutschstämmigen als auch der Nationalpolen in Schutz nahm.
In der Gegend von Margonin , z. B . im Dorf Erabowo , sind
von den Polen sämtliche Brunnen vergiftet worden.

Interessant ist überhaupt die Geistesverfassung der
Polen,  die immer noch an einen endgültigen polnischen Sieg
glauben und sich nicht von der Meinung abbringen lassen, daß
die das Gebiet überfliegenden deutschen Flugzeuge polnische
Bomber seien, und daß an den anderen Teilen der Front die
Polen in siegreichem Vorgehen begriffen seien.

Als Ergänzung zu den bisherigen Vorgängen in Polen : Die
bisher bekannten heimtückischen Gewalttaten der Polen gegen
wehrlose Deutsche verblassen gegen die unerhörten Greuel , die
die Polen noch kurz vor der Besetzung Brombergs
durch deutsche Truppen  dort begangen haben . Die von
der polnischen Zivilbevölkerung in Vromberg verübten Schand¬
taten sind so gräßlich, daß sie sich in Worten kaum beschreiben
lassen. Es muh leider damit gerechnet werden, daß der weitaus
größte Teil der Volksdeutschen Männer in Vromberg abgeschlach¬
tet worden ist. Man hat bereits Hunderte von gräßlich ver¬
stümmelten Leichen aufgesunden. Alle diese Opfer sind in der
Regel «icht erschossen, sondern in gräßlichster Weise erschlagen
worden. Meistens ist der Kopf nur noch eine unförmige Masse.
Wildgewordene polnische Weiber haben alten deutschen Menschen
die Köpfe bei lebendigem Leibe abgeschnitten, während die deut¬
schen Truppen in die Straßen Vrombergs bereits einmarschier¬
ten . Ein altes deutsches Ehepaar ist von einem 18jährigen pol¬
nischen Burschen mit dem Revolver durch sämtliche Räume des
Hauses gejagt und dann erschossen worden . Ueberall in der
Straße , besonders im Vorort Jagerndorf , liegen an der Straße
notdürftig verscharrt oder in offenen Gruben ganze Haufen er¬
schlagene Deutscher, darunter viele Greise und halbwüchsige, kaum
dem Kindesalter entwachsene Jungen , denen sämtlich die Hände
auf dem Rücken mit Stricken gefesselt waren . Viele sind bis zur
völligen Unkenntlichkeit verstümmelt. Einem dreijährigen deut¬
sche» Mädchen haben vertierte polnische Rowdies mit einer
Schere beide Augen ausgestochen. In einer großen, dicht bevöl¬
kerten Straße sind nur drei deutsche Männer am Leben geblieben.

Ein halbverhungerter älterer Mann , der mit seinem kleinen
Kinde auf dem Arm aufgefunden wurde , erzählte , daß er das
kaum dem Säuglingsatter entwachsene Kind seit Tagen nur mit
trockenem Brot ernähren konnte. Es gab seit Tagen nichts mehr
zu esse» für diese armen deutschen Menschen, von denen viele
tagelang sich buchstäblich in der Erde eingegraben hatten » um

> von ihren polnische« Henkern nicht gefunden zu werden.
Ganz Vromberg ist eine große Trauergemeinde , es gibt kaum

! eine deutsche Familie , die nicht einen erschlagenen Vater , Ehe-
' mann , Bruder oder Sohn zu beklagen hätte . Schwarzgekleidete
, Frauen mit Blumen in den Händen irren auf den Straßen

umher und suchen die Gräber , in denen die Polen ihre ermor¬
deten Angehörigen verscharrt haben . Die Verwüstungen in
Bromberg find unbeschreiblich. Alle Brücken sind von den Polen
gesprengt worden. «

Arrslarrdsjournalistenschildern die pol¬
nischen Franktireurgreuel

Eine moralische Niederlage der englischen Hetze»
Berlin , 8. Sept . Das britische Jnsormations - und Vrunnen-

vergiftungs -Ministerium — und mit ihm die gesamte englische
Regierung ! — hat am Freitag vor der gesamten Weltöffent¬
lichkeit die bitterste moralische Niederlage erlitten , die man sich
vorstellen kann. Mit sichtlicher Erschütterung berichtete am Frei¬
tag ein Vertreter der öffentlichen Meinung jener Länder , die
durch die haltlosen Lug- und Stunkmeldungen des Mister Mac-
Millau gegen das nationalsozialistische Deutschland aufgehetzt
werden sollen, über die grauenhaften Verbrechen des polnischen
Gesindels, dessen tierische Instinkte durch die berüchtigte Blanko¬
vollmacht Lhamberlains entfesselt worden sind.

Vertreter der neutralen Anslandspresse — Amerikaner , Italie¬
ner , Norweger , Schweden, Dänen , Ungarn und Spanier — hat¬

ten Gelegenheit , am Donnerstag im Flugzeug die Stadt Vrom¬
berg zu besuchen und hier mit eigenen Augen die Folgen der
Bartholomäusnacht zu sehen, die polnische Mörder unter der
deutschen Bevölkerung angerichtet haben. Im Namen dieser aus¬

ländischen Vertreter sprach ein dänischer Journalist über seine
Eindrücke vor den Berliner Vertretern der Auslandspesse . Bei
einer Würdigung dieses neutralen Berichtes muß festgestellt wer¬
den, daß hier ein Beobachter sprach, der ohne jede vorgefaßte
Meinung den Dingen gegenübertrat und sich bemühte , im Kreise
seiner ausländischen Kollegen ein sachliches Bild ohne die ge¬
ringste Uebertreibung und ohne Tendenz zu geben. Wenn trotz¬
dem in jedem Wort dieses neutralen Journalisten unverhohle¬
nes Mitleid mit den Qualen des gepeinigten deutschen Volks¬
tums sowie Abscheu und Ekel vor den gegangenen Verbrechen
mitschwingt, wird die Welt daraus ermessen, welche Blutschuld
Chamberlain auf sein Gewissen geladen Hai, ohne lnssen wohl¬
wollende Unterstützung dieses schwärzeste Kapitel der Geschichte
Englands und Polens nie geschrieben worden wäre.

„Stockholms Tidningen " veröffentlicht den Bericht ihres Ber¬
liner Korrespondenten über den Flug der Auslandspresse nach
Bromberg und den furchtbaren Terror , den die .Polen in Brom¬
berg ausgeübt habey . Der Bericht hat folgenden Wortlaut:

Bevor die deutschen Truppen Vromberg besetzten, ereignete
sich am Sonntag und in der Nacht zum Montag eine furchtbare
Bartholomäusnacht . Ich flog heute morgen zu einem pommer-
scheu Militärflugplatz und setzte von dort die Fahrt durch den
eroberten Korridor mit dem Auto fort . Ueberall waren ge¬
sprengte Brücken und menschenleere Gebiete, wo die ersten
Kämpfe tobten . Bromberg selbst weist Spuren erbitterter
Kämpfe auf . In den Häusern sieht man eine Masse Eeschoß-
einschläge. Eine unbeschreibliche Schreckens st immung
liegt noch über der Stadt.

Der Sonntag war fürchterlich. Nachdem die polnischen Trup¬
pen abmarschiert waren und ehe die Deutschen kamen, ging ein
entsetzliches Massaker in der ganzen Stadt an . Die Anzahl der
ermordeten und verstümmelten Menschen — Deutsche und Polen
— die unter dem Verdacht standen, deutschfreundlich zu sein,
wird ungefähr aus 1000 berechnet. Ich photographierte selbst
einen großen Teil der Leichenhaufen, die noch heute auf den
Straßen und in den Wäldern am Rande der Stadt sowie in den
Gärten lagen . Aber die Photographien sind zu entsetzlich und
grauenhaft , um überhaupt in den Zeitungen veröffentlicht wer¬
den zu tönnen . Selbst die Polen sind vor Entsetzen gelähmt.
Was ich heute sah, habe ichniemalswährenddesWelt-
krieges  erlebt und auch nicht während des schlimmsten Bür¬
gerkrieges in Deutschland, wie z. B . bei dem Kommunistenauf¬
stand in Hamburg oder an anderen Orten . Die Menschen sind
regelrecht geschlachtet worden . Die polnischen Banden haben, wie
berichtet wird , vor der Räumung Vrombergs Deutsche und die
als deutschfreundlich angesehenen Polen in großer Anzahl er¬
schossen, aber das große Schlachten wurde vor allen Dingen später
von fanatischen Jugendlichen im Alter von 15 bis 20 Jahren
durchgeführt , die als Vürgerwehr bewaffnet waren . Den ganzen
Tag über sah man heute in Vromberg Feldpolizei , Insurgenten
mit erhobenen Händen vor sich her führend.

Polizei untersucht jeden Winkel von Bromberg und die Trup¬
pen säubern die Wälder . In den Kellern hat der größte Teil
der Bevölkerung drei Nächte ohne Verpflegung gesessen. Eine
Masse von ihnen wurde jedoch von den Insurgenten aufgestöbert
und ermordet . Man rechnet damit , daß jetzt noch viele in den
Kellern sitzen, weil sie nicht wissen, daß sich die deutschen Truppen

-bereits in der Stadt befinden.
'>>.

LMM

MM

Weltbild -Schwahn (M).
Polen „auf dem Wege nach Berlin"

Gesungene Polen werden abgeführt.

Polen bricht auseinander
Amsterdam, 8. Sept . Der „Telegraaf " bringt einen Bericht

eines Warschauer Korrespondenten , nach dem mit dem weiteren
Vordringen der deutschen Truppen nach Osten der innere Zu¬
sammenhalt des polnischen Staates immer schwerer auf die
Probe gestellt werde. Die polnische Regierung , so heißt es wei¬
ter , sei nicht nach Lublin geflüchtet, dort befänden sich augen¬
blicklich lediglich das Außenministerium und die diplomatischen
Vertreter . Die übrigen Regierungsorgane hielten sich in kleine¬
ren Städten Ostpolens , hinter der Linie der Flüsse Bug md
San auf. Die Regierung versuche jetzt von Lublin , Wilna
und Lemberg aus , die Bevölkerung glauben zu machen, daß die
Räumung Westpolens aus „strategischen Notwendigkeiten " er¬
folgt sei. Ferner werde von amtlicher Sette versichert, das pol¬
nische Heer setze den Kampf mutig fort . Amtlich werde ferner
erklärt , daß sich an der Führung durch Rydz-Smigly nichts ver¬
ändere . Es seien lediglich mehrere Pilsudski-Anhänger auf neue
Posten in die Regierung berufen worden, die Juden , heißt es in
dem Bericht, „kämpften mit dem Mute der Verzweiflung an
der Seite Polens ". Schließlich stellt das Blatt fest, daß An¬
zeichen dafür vorlägen , daß sich die Ukrainer separierten.

Seit zwei Jahren!
England organisiert schon seit zwei Jahren ein Blockade¬

ministerium
Brüssel, 8. Sept . Nunmehr bestätigt auch die Havas -Agentur

in einer Pariser Meldung , daß die Feindseligkeiten von jetzt an
auch auf wirtschaftlichem Gebiet begonnen hätten und daß die
Organisation des Vlockadeministeriums seit ungefähr zwei Jah¬
ren Gegenstand von besonderen Studien sei. Die Versorgung
mit Kohlen, Eisen, Erdöl sowie die systematischeBenutzung der
Handelsmarine usw. sei seit langem ausgearbeitet . Es sei eine
Verbindung zwischen Frankreich und dem in London geschaffenen
besonderen Organismus hergestellt worden , damit die von den
beiden Ländern getroffenen Maßnahmen sich gegenseitig er¬gänzen.
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Nachbarliche Hilfe im Lustschutz
nsg . Die Luftschutzgemeinschaften find verpflichtet, nachbar¬

liche Hilfe im Notfälle zu leisten. Der Führer einer Luftschutz¬
gemeinschaft soll die Hilfe der benachbarten Luftschutzgemsin-
schaft anrufen , wenn er mit seinen Selbstschutzkräften einen
Schaden nicht mehr allein erfolgreich bekämpfen kann. Die nach¬
barliche Hilfe geht sogar noch weiter . Wenn zum Beispiel nach
der Entwarnung der Luftschutzwart das ihm anvertraute Haus
auf etwaige Schäden usw. untersucht hat , dann ist seine nächste
Pflicht , Umschau zu halten , wie es bei den Nachbarhäusern aus¬
sielst. Stellt er zum Beispiel fest, daß die dortige Luftschutz-
gemcinschaft noch beim Bekämpfen eines Brandes ist, so wird
er ihr mit seinen Leuten und unter Einsatz seines Gerätes
sofort zu Hilfe eilen. Hat eine Sprengbombe eingeschlagen und
im Nachbarhaus Notausstieg und Hauseingang verschüttet, so
wird er schnell prüfen , ob er mit seiner Leuten die nötige Hilfe
allein leisten kann. Droht aber zum Beispiel durch das Weg-
rüumen der Trümmer weitere Einsturzgefahr , so wird er sich
sofort an das nächste Polizeirevier wenden. Das wird auch der
Fall sein, wenn die zu leistende Arbeit mit seinen Leuten nur in
längerer Zeit geschafft werden kann. Denn meistens tut schnelle
Hilse not.

Schulbeginn in Württemberg
Der Schulunterricht ist an den wllrttembergischen Schulen

mit Ausnahme von Stuttgart am Montag , den 11. September,
wieder zu beginnen , sofern der örtliche Luftschutzleiter keine
Einwendungen erhebt. Weitere Einzelheiten regelt ein Erlaß,
der den Schulleitern am Montag zugeht und auch Bestimmungen
für Stuttgart enthält.

Schüler und Schülerinnen aus größeren Plätzen , die bisher
Schulen an diesen Plätzen besuchten, sich aber zur Zeit auf dem
Lande befinden , besuchen zunächst die Schule ihres derzeitigen
Aufenthaltsortes oder eines benachbarten Schulortes , sofern sie
nicht für besondere Zwecke(Mithilfe in der Landwirtschaft usw.)
eingesetzt sind.

Suchdienst nach dem Kartoffelkäfer geht weiter
nsg . Müßte man ihn denn nicht eher entdecken, statt ihm

erst die Möglichheit geben, sich zu vermehren und festzusetzen?
Diese Frage wird in letzter Zeit überall dort gestellt, wo der
Kartoffelkäfer überraschend auftrat . Schuld kann aber nur sein,
daß die wichtigen Abwehrmaßnahmen und die Voraussetzung
einer erfolgreichen Bekämpfung nicht ernst genug genommen
und nicht sorgfältig genug durchgeführt wurden . Der Suchdienst
ist und bleibt erste Pflicht im Kampf gegen den Kartoffelkäfer.
Wo regelmäßig nach diesen Schädlingen abgesucht wird , ist die
Möglichkeit gegeben, der gelb-schwarzen Gefahr Herr zu bleiben
und Herr zu werden . Mit den Abwehrmaßnahmen soll es nicht
erst dann klappen, wenn der Käfer wirklich schon auf der Mar¬
kung ist. Abwehr heißt Vorbeugen. In diesem Sinne mutz der
Suchdienst aufgesatzt und durchgeführt werden.

Programm des Reichssenders Stuttgart
Samstag , 8. Sept . : 6.00 Uhr Morgenlied , Nachrichten anschlie¬

ßend Gymnastik I (Elucker) ; 6.30 Uhr Frühkonzert ; 7.00 Uhr
Nachrichten; 7.10 Uhr Frühkonzert ; 7.50 Uhr Für dich daheim;
8.10 Uhr Gymnastik II (Elucker) ; 10 00 Uhr Nachrichten; 11.30
Uhr Volksmusik und Bauernkalender ; 12.00 Uhr Mittagskonzert;
14.00 Uhr Nachrichten: 15.00 Uhr Kinderstunde ; 15.30 Uhr Volks¬
musik und Volkslieder ; 16.00 Uhr Opernkonzert ; 17.00 Uhr Nach¬
richten ; 18.00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18.15 Uhr Volkslieder;
18.30 Uhr Musik von Schallplatten ; 19.30 Uhr Nachrichten; 20.00
Uhr Abendkonzert ; 21.00 Uhr bis Sendeschluß: llebernahme aus
Berlin.

Sonntag , 10. Sept . : 6.00 Uhr Aus Hamburg : Hafenkonzert (da¬
zwischen Frllhnachrichten ) ; 8.00 Uhr Bauer hör zu !; 8.10 Uhr
Gymnastik (Elucker) ; 8.30 Uhr Orgelmusik; 8.00 Uhr Kammer¬
konzert; 10.00 Uhr Nachrichten; 11.00 Uhr Glaube an Deutschland,
eine Morgenfeier ; 11.30 Uhr Frisch gesungen ; 12.00 Uhr Mittags¬
konzert; 13.30 Uhr Unsere Kinderstunde : „Kalif Storch" ; 14.00
Uhr Nachrichten, anschließend Musik zur Kaffeestunde ; 16.00 Uhr
Musik am Sonntag nachmittao ; 17.00 Uhr Nachrichten; 18.00 Uhr
Aus Zeit und Leben ; 18.15 Uhr Und wer schrieb den Text?
Eine Hörfolge um die Verfasser berühmter Operntexte ; 18.50
Uhr Schallplatten; 19.30 Uhr Nachrichten; anschließend Ueber-
nahme aus Berlin.

Montag , 11. Sept .: 6.00 Uhr Morgenlied , Nachrichten, anschlie¬
ßend Gymnastik I (Elucker) ; 6.30 Uhr Aus Berlin : Frühkonzert;
7.00 Uhr Nachrichten; 7.10 Uhr Fortsetzung des Frühkonzerts;
8.10 Uhr Gymnastik II (Elucker) ; 10.00 Uhr Nachrichten; 11.30
Uhr Volksmusik und Bauernkalender ; 12.00 Uhr Mittagskonzert;
14.00 Uhr Nachrichten; 16.00 Uhr Nachmittagskonzert : 17.00 Uhr
Nachrichten; 18.00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18.15 Uhr Schöne
Stimmen ; 18.45 Uhr Kleine Stücke für Violine und Klavier;
19.00 Uhr Konzert ; 19.30 Uhr Nachrichten; anschließend bis
Sendeschluß llebernahme aus Berlin.

Geivlnnan-zug
5. Klasse1. Deutsche ReichSlotterk«

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus dir Lose gleicher Nummer i»

den drei AbteilungenI, ll und !H

3. Ziehungstag September IM,
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

6 Gewinne zu 5000 RM.
6 Gewinne zu 4000 RM.

13 Gewinne zu 3000 RM.
361725

42 Gewinne zu 2000 RM.

150712 215837
146951 266173
43535 127397 1S662S 236947 341033

. . . . . 19096 60616 144712 178975 193039
241067 253069 260723 314562 320353 321793 341798 380333 389566

93 Gewinne zu 1000 RM . 19065 36525 65851 69962 66290 67227
92811 104907 106429 126698 135903 136455 144574 153654 160666
218224 225877 230143 270293 266076 26SS03 294377 297016 304360
306739 324645 337853 338611 340692 340744 345424

270 Gewinne zu 500 RM . 3132 6569 9164 10051 11562 21353 26752
26176 32319 35014 36772 36326 44679 46724 47226 51594 55060
58894 61116 63375 63628 70147 72740 75916 76753 84159 85002
86297 93319 96353 102597 105369 108644 117362 124642 13452 »!
136828 141464 148330 154770 158417 156676 161033 161248 16450 »!
165666 171862 179716 182950 169072 197976 198102 199695 200501!
202376 204956 213013 214657 215447 221746 234106 235207 235962
249576 256434 258976 260903 266742 272831 273720 263450 290327,!
292397 300415 305496 307246 314362 315032 345036 349227 354167
361752 362469 362992 371045 373655 375165 364556 395534 399462

Die Deutschen Truppen an
der Weichsel grüßen jubelnd
den Führer („FROKW .")
(Presse-Hoffmaim, Zander-M.)

n r h eb er rechtsjchutz durch Derlagsanstalt Manz . München

UKW

21. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Der Hags Bauer stöhnte auf!
Aber nicht im Bett . Er schritt durch die Wiesen, die nun

still geworden waren.
Er setzte sich an den Rand des Baches, der das Wasser

des Schloßteiches hinwegtrug und stützte den Kopf in seine
Hände . Der schauderhafte Mondenschein!

Er sah ans einem Blatt des Lattichs ein Fröschlein
schlafen. Und ans dem Wasser hob sich der Kopf der Ringel¬
natter und fuhr nach dem Schläfer , zerrte ihn in das Naß
und nun ringelte die Schlange ihr Leibesende um die
Schilfstengel , um Halt zu gewinnen.

So heimtückischwie die Natter war der Argwohn in
Magdas Herz gekommen. Daß sie überhaupt so denken
konnte!

Was soll nun werden?
An einem gebrochenen Herzen stirbt ein Hans Bauer

aber noch lange nicht.
Die Kathi muß bleiben, jetzt erst recht!
Er griff in dis Tasche und wollte den Schlüssel in den

Bach werfen. Den brauchte er wohl lange , lange nicht
mehr.

Am Himmel über ihm zuckten knisternde Funken in¬
einander ; es wird heiß werden. Und es wird durchhalten.
Die Oberbrunner werden eine schöne Kirchweih und mäch¬
tig Durst haben.

Und der Hans Bauer wird mit der Kathi zum Tanz
gehen. Justament!

Er stand ans.

Brannte im Schloß noch Licht. Was machte der alte
Zopp um diese Zeit?

Hatte der auch Liebeskummer? —-
Kammerdiener und Kastellan Franz war wirklich Noch

ans.
Beim Kerzenschein studierte er liebevoll sein Sparkassen¬

buch und ordnete seine Aktien.
Er war zufrieden . Es regnete nicht, aber es tröpfelte.

Der vierte Kahn mußte bis zum übernächsten Sonntag
ausgebessert sein; da kamen die Oberbrnnner heraus und
ruderten die ganze Nacht hindurch. Dann mußte er die
Lampions Herrichten für die venetianische Nacht!

Es gab Arbeit . Und Einnahmen.
Und sie hätte ihm helfen können. Aber die mochte nicht!

Hatte große Rosinen im Kopf! Wie dumm!
Er tat nun seine Schätze wieder in die alte Ledermappe,

zog aber vorher noch ihr Bild heraus.
Auf der Rückseite stand: Meinem lieben Franz zur Er¬

innerung . Maria Bauer . Das war vor zwei Jahren ge-
! Wesen!

Na ja ! Abwarten!
Und jetzt schlafen gehen!

17.
Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft!

Am Morgen wurde zum Frühstück für den Adlerwirt
und Frau Melitta gesondert gedeckt.

Es gab Verschiedenes zu besprechen, was für andere
Ohren nicht bestimmt war.

Der Adlerwirt trank feinen Tee mit einer kleinen Karaffe
Rum dazu und aß fein Stück hausgemachter Wurst . Man
mußte sich kräftig erhalten.

Frau Melitta tauchte ihre Butterkipferl in die Schoko¬
lade.

Zum Schluß nahm der Wirt ein Maß ; den Umfang des
Ringfingers der Dame , die ihm zur Seite faß und gerade
ihre Kapiere ansbreitete ; alles war in Ordnung : Reije-

582 Gewinne zu 300 RM . 6647 6115 9035 9068 12806 15435 15775
16929 26875 29049 31058 35926 36034 36304 36400 36683 4285?
44771 46754 49104 50269 50791 51329 62839 53355 56148 56303
59704 60951 67964 69942 74379 76737 79079 79650 81939 83285
63526 66909 90139 91564 91900 94414 96215 93362 96641 99983
102406 105734 106112 119226 125630 125864 128373 129008 131462
132413 133420 133394 138670 146215 149616 156254 158468 162340
169533 172115 174160 174906 176106 176648 176693 182161 162785
182737 183417 133494 163994 184619 186935 190196 200451 203185
207917 209739 214121 218626 221344 222220 222873 229674 229714
230104 230466 230949 231466 231749 232340 238695 240417 241266
241701 241864 242522 247073 249319 250080 250232 251212 255280
262619 262672 263737 267342 270973 272419 273345 275865 276524
277136 279366 261014 231053 282495 283406 285965 286056 238395
268606 289186 289282 292514 296160 302912 304926 305163 305742
310012 316479 316946 321590 326486 327198 330055 331742 333068
333379 333429 333941 334022 335137 335402 335495 336202 338626
341625 341846 343106 343374 344432 349086 350923 352477 353282
355421 356204 362664 365952 367497 369312 371769 372964 374237
375820 376571 376694 379464 384062 384266 384515 384613 365150
387309 369115 369234 390124 391121 391227 391874 392981 39315«
393455 396441 396776

Außerdem wurden 6483 Gewinns zu je 150 RM . qezegen.
3. Ziehungstag S.' Sepkember INp

Ln der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
9 Gewinne zu 5000 RM . 70401 216420 300346

15 Gewinne zu 4000 RM . 4024 195138 235685 261023 355622
12 Gewinne zu 3000 RM . 78905 273270 371366 364640
42 Gewinne zu 2000 RM . 13727 76496 110752 166937 164565

1S0020 193142 215711 216495 279073 295274 349149 372423 391611
64 Gewinne zu 1000 RM . 12035 39282 51915 56634 70413 90119

S0399 96770 102416 128302 140527 147346 153491 165359 183464
214886 219241 257440 258962 271967 275382 266312 287428 289233
310612 335792 377466 395626

327 Gewinne zu 500 RM . 1044 5997 14941 18311 24643 28627,
31766 31807 32201 32646 36237 37637 36197 39265 42279 46121
49161 50124 51026 51935 51959 53073 57371 57468 59547 67426
73034 64040 86697 SS490 97326 99063 99725 102785 102996 103222
103664 111041 112600 114592 128290 129616 134122 137354 137669
139657 140638 145316 14S627 154951 159221 161042 165025 170864
176930 161816 169936 196097 202531 203255 216683 220103 229830
234449 234466 234754 237044 240248 241964 244739 245437 249809
254996 260692 264825 264962 267077 268863 270065 270249 273733
231236 265627 287707 286512 293106 294567 302343 303200 304897
309876 317474 320731 322360 326871 323098 338290 345940 354345
356687 353650 362737 364427 370206 374483 375926 392626 393925
396323

495 Gewinne ,u 300 RM . 2680 3509 9855 12351 12482 13279 13400
18372 29246 20264 22310 23163 24366 24593 30011 32911 35269
36336 39921 40309 41220 44795 46119 49433 49760 64360 64463
54750 55716 62200 63909 67310 70622 71220 73323 75493 67619
69716 90055 97029 98408 101516 104645 107624 110773 114395
115832 116904 116967 119128 120687 127933 129136 131023 132353
134426 136637 137070 144002 145592 146592 152351 159560 160744
164588 165029 167152 184506 195410 195521 195613 196871 197052
197634 199228 207345 208338 208654 216016 218557 216737 216935
223153 226053 229663 235965 236152 237074 237340 239139 239199
240407 243636 243649 245313 245580 245669 245998 246303 250569
251495 2556SS 260752 261419 266189 269774 271684 273554 275096
282329 233297 286797 291656 292899 296500 299897 300446 305030
307853 303570 309785 310346 310817 312864 314169 314621 319724
319784 323404 326594 327346 331883 334669 335833 336490 338060
344732 345430 346654 347313 350319 351624 351789 357622 361431
362669 363174 363767 368557 369270 369527 369798 375818 876752
360033 365S21 387552 366827 391797 394947 396013 396532 396500
399103 399931

Außerdem wurden 6516 Gewinne zu je 150 NM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben : 3 Prämien zu je ZOO 000 NM,
3 Gewinne zu je ZOO 000 NM , 3 zu je 300 000, 6 zu je 100 000,
12 zu je 50 000, 12 zu je 40 000, 18 zu je 30 000, 36 zu je 20 000,
132 zu je 10 000, 291 zu je 5000, 366 zu je 4000, 807 zu je 3000,
1551 zu je 2000, 4512 zu je 1000, 10 392 zu je 500, 20 934 zu je 300,

275 925 zu je 150 RM.
Ziehungötag 6. September 1939

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinn « zu 300000 RM . 277999

12 Gewinne zu 4000 RM . 75290 77612 86473 339177
9 Gewinn« zu 3009 RM . 40134 116302 229077 '

30 Gewinne zu 2000 RM . 5514 5732 37710 76306 117407
252410 282350 343829 362840

105 Gewinn- zu 1000 RM . 26481 35294 43103 46746 56010
94120 133026 134457 156626 165785 200371 211676 220513
226853 229271 230799 231733 237361 241327 247540 254731
267739 305112 313434 31S431 S42534 345376 355714 369949

222 Gewinne »» 500 RM . 2964 8723 12789 14702 17761
22751 24042 24372 31763 36292 41368 44798 . 65227 82o »->
69732 74336 60275 S5500 98206 1066,ISM !!41412r'
122353 126932 134665 1S7691 143633 149629 152439 170119
190665 192536 193491 1S7S41 199625 204577 207915 210069
214140 219124 222312 225095 232699 235613 233070 242570
267195 281329 261767 283926 290973 292031 294457 302123
324090 324924 325472 329075 340613 356463 359732 376501
365017 394629 397006 399785

552 Gewinne ,u 300 RM . 513 4406 5782 6631 12031 13477
13691 14355 17124 19166 20723 23021 27563 26956 29129
31336 32697 36697 44412 44495 47379 48483 46995 49410
53738 55939 60511 61731 63483 67256 68625 69079 69755
71273 71597 72675 74003 76263 77101 76668 80174 64324
85492 68713 6S457 91659 92352 99716 100050 102997
104859 107461 107739 108766 115151 117810 120103 122137
124263 126103 127094 126653 131315 135222 136113 139647
141298 146090 146964 148416 146542 150296 154035 155952
156693 162669 163542 164666 169726 171993 173526 174657
176332 179627 160542 165115 165151 18SS39 166575 169392
195239 196136 202040 202079 206025 208412 211292 211607
213781 222703 225370 226226 228259 232679 236605 240953
24650S 247269 252321 252336 256559 257452 259222 260639
269674 271361 272347 276770 276598 260923 285059 285139
286019 292226 292491 292996 293512 294907 297436 299047
302047 305731 306660 303234 311714 311766 312666 313725
314998 318963 319299 323344 323910 333995 337026 337170
340943 342147 345066 348527 352765 355617 356215 359652
363735 363652 364162 365706 366833 368396 366738 389823
S92S1 » 3S7791

Außerdem wurden 6567 Gewinne zu je 150 RM . gezogen.

221655

89005.
222970
260963
374437

180S2

11'Ey "'
170384
271535
247458
319853
381034

13739
29234
51025
70702
84959

104383
124124
140715
156655
175295
194039
212965
243540
265298
266893
300621
313727
337430
362641
390260

Paß, Geburts - und Taufscheine, Todeserklärung des ersten
Gatten — die gesetzliche Frist für eine etwaige neue Ehe¬
schließung war abgelanfen . . . man sieht, daß Frau Melitta
darauf bedacht war , sich auf Reisen jederzeit vor weltlichen
und kirchlichen Behörden in vollstem Maße legitimieren
zu können.

Der Wirt steckte die Papiere sorgsam zu sich.
Dann verließ er das Haus , trat nach einiger Zeit ans

dem Pfarrhof wieder heraus , verblieb eine Weile im
Juwelierladen und begab sich schließlich in die Redaktion
des „Oberbrunner Wochenblattes ".

„Guten Morgen , Herr Feldner ", grüßte der Bnch-
druckereibesitzer, der Verleger und Redakteur in einer Per¬
son war . „Schöner Tag , was ? Sie haben höchste Zeit,
wenn ich noch etwas in unsere Spalten aufnehmen soll.
Habe ohnehin Platzmangel , viel Anzeigen heute !"

Der Herr Verleger wusch sich jetzt mit Putzsand die
Hände ; denn er hatte gerade am Setzkasten gestanden und
damit bewiesen, daß man geistige Arbeit mit einem Hand¬
werk trefflich verbinden könne.

„Ah, um eine Anzeige handelt es sich! Was , so groß ?"
Er mochte den Adlerwirt nicht recht leiden ; — der war

manchmal ekelhaft protzig und glaubte Wohl, daß man die
„öffentliche Meinung " erkaufen könne!

Doch jetzt empfand er über eine Anzeige: vierfpaltig
und „so hoch!" etwas Befriedigung.

Man konnte dem Setzer hierfür in dieser Woche eine
Gratifikation geben.

„Darf ich Ihnen Schriftmuster vorlegen, Herr Feld¬
ner ?" fragte er.

„Das überlasse ich Ihnen . Es ist mir gleich, in welcher
Schrift das da drinnensteht ; nur groß und deutlich und
ohne Druckfehler."

Der Buchdrucker war 's auch zufrieden.
„Und der Text ?" fragte er.
„Geben Sie mir ein Stück Papier !"

(Fortsetzung folgt.)
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